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Oſtmärkiſche € 


Schriftleitung und . Halharineutraze Nr. 4. 


Fern 5 
Brief⸗ und Telerre im. Ae „Preſſe, Thorn.“ 


1 ageszeitung 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis del den 
kalſerl. Reiche ⸗Moſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgedühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 8,50 ME, 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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vorſchrift 25 Pf. J 


Anzeiger für 


75 


Stadt und Land. 


* 
Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
ohnungsanzeigen, An» und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzelgen alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 
Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski ſchen Buchdruckeret in Thorn. 


Zufendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Vei Cinſendun 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. 


An der atlantiſchen Müſte. 


Schließung mehrerer amerikaniſcher Häfen, 

„Central News“ meldet aus Waſhington, daß 
der Marineſekretär auch die Schließung von 
Boſton, Philadelphia und den anderen 
an der Atlantiſchen Küſte gelegenen Häfen an⸗ 
geordnet hat. 


Schiffs verſenkungen. 

Aus Newyork wird der „Daily Mail“ ge 
meldet, daß im ganzen 14 Schiffe, meiſt 
Küſtenſchooner, von deutſchen Anterſeebooten an 
der atlantiſchen Küſte verſenkt wurden. Mittwoch 
wurde bei Kap Virginia der Schooner „Deſauß“ 
als Wrack treibend gefunden. Man weiß nicht, 
was aus der Beſatzung geworden iſt. 

Der norwegiſche Dampfer „Eidsvold“ wurde 
am Dienstag von einem deutſchen AUnterſeeboot 
verſenkt. Die Beſatzung wurde gererttet. 


Ein aner ibanſſchar NRieſendampfer überfällig. 

Wie einem Zäricher Blatt gemeldet wird, 
erregt das ſpurloſe Verſchwinden des ams rika⸗ 
niſchen Rieſendampfers „Cyklop“ in in ame⸗ 
rifaniſchen Schiffahrtskreiſen und an der New: 
Yorker Börſe ungeheures Aufſehen. Der „Cyklop“, 
der ſich mit 400 Mann Beſfatzung und einer wert⸗ 
vollen Manganerzladung auf der Fahrt von Weſt⸗ 
indien nach Neuqork befand, ift 20 000 Tonnen 
groß und das größte Transportſchiff der ameri⸗ 
kaniſchen Handelsflotte. Der Dampfer tft ſeit 
einiger Zeit überfällig, ohne daß nur 
ein drohtloſes Gefahrfignal aufgefangen wurde. 
In Schiffahrtstreiſen wird angenommen, daß 
durch das Eeſcheinen der deutſchen A⸗Boote in 
amerikaniſchen Gewäſſren das Rätſel gelöſt und 
das Schiff den Angriffen feindlicher 
A⸗ Boote zum Opfer gefallen iſt. 


Kriegsrummef in Newyork. 

Die amerikaniſche Küſte und beſonders der 
Hafen von Newyork haben, wie dem „Berl. 
Lokalanz.“ berichtet wird, ein kriegeriſches Aus⸗ 
ſehen. Die elektriſchen Scheinwerfer, über die 
die amerikaniſche Marine in Maſſen verfügt, 
ſpielen die ganze Nacht. Eine große Meng von 
Waſſerflugzeugen überfliegt die Küſte und den 
Hafen. Der amtliche Newyorker Börſenb richt 
vom 6. Juni verzeihnete die Tatſache, daß nou⸗ 
erlich große Wetten für das Kriegsende abge⸗ 
ſchloſſen wurden und zwar 2:5, daß der Weltkrieg 
innerhalb acht Monaten beendigt ſein werde. 
® 


Die „Nordd. Allgem. 81g. erinnert daran, daß 
ſchon vor dem Erintritt der Vereinigten Staaten 
in den Krieg ein deutſches Unterſeeboot die ame⸗ 
rikaniſchen G wäſſer beſucht hat, allerdings in 
friedlicher Abſicht. Es handelte ſich damals um 
die Ausführung eines Auftrages, dem dautſchen 
Botſchafter dienſtliche Weiſungen und dem Prä⸗ 
ſidenten Wilſon ein Dankſchreiben des Kaiſers zu 
überbringen, als dieſer ſich für die polniſche Hilfs⸗ 
bedürftigbeit intereſſteri hatte. A. 53 blieb da⸗ 
mals über zwei Stunden in dem amerikaniſchen 
Hafen, ohne Proviant und Kohlen einzunehmen, 
was er hätte beanſpruchen können. Nachts deſto⸗ 
weniger proteſtierte England und forderte von 
Amerikt in künftigen Fällen die Zurückhaltung 
der U-Boote, Die Regierung in Waſhington 
lehnte dieſe Forderung damals ab, was ſie ja 
tun konnte, da das deutſche U⸗Boot nur das Gaſt⸗ 
vet, keine Unterſtützung in amerikaniſchen Häfen 
in Anſpruch genommen hatte. Die Beunruhigung, 
welche damals das Erſcheinen von A. 53 in Ame⸗ 
rika hervorg rufen hatte, mutet deshalb komiſch 
an. An der Börſe in Newyork traten bedeutende 
Kursverluſte ein. Auch jetzt werden ähnliche 
Panikerſcheinungen gemeldet. Jetzt gilt der Be⸗ 
ſuch dem Feind. Es iſt die erſte größte und offen⸗ 
fer planmäßige Aktion, die unſer Anterſeekrieg 
gegen die Kriegsverlängerer im fernen Weſten 
unternimmt. Es liegt nahe, an eine beſondera 


Verbindung dieſer Taten mit den Vorgängen in 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Be rlin, 8. Juni. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 8. Juni. 
Weſtlicher Ariegsſchauplatz: 5 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
! Zeitweilig auflebender Artilleriekampf. Erkundungsgefechte. 


Heeresgruppe deulſcher Kronprinz: 


Erneute Angriffe des Feindes nordweſtlich von Chateau » Thierry und Gegen⸗ 
angriffe zur Wiedernahme der verlorenen Linken an der Ardre brachten ihm nur 
unbedeutenden Geländegewinn. Mehrfacher Anſturm franzöſiſcher, amerikaniſcher 
und engliſcher Regimenter ſcheiterte unter ſchweren Verluſten. Im übrigen iſt die 


Lage unverändert. 


Der Erſte General⸗Quarliermeiſter: Ludendorff. 
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Europa zu denken. Die europäiſchen Weſtmächte 
rufen, ſeit dieſen in Frankreich das Meſſer an die 
Kehle geſetzt iſt, immer lauter nach der amerika⸗ 
niſchen Hilfe. Die amerikaniſchen Transporte auf 
offener See oder im Bereich der europäiſchen 
Gewäſſer unſchädlich zu machen, iſt nicht immer 
leicht. Ausſichtsvoller iſt dies in der Nähe der 
Auslaufshäfen. Zu dieſem Zweck wünſcht das 
ganze deutſche Volk ſeinen braven Seeleuten 
Glück und vollen Erfolg. 
Eime holländische Stimme. g 

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ ironi⸗ 
ſtert die Meldung des Reuterſchen Büros, die das 
Auftreten von deutſchen U-Booten an der atlan⸗ 
tiſchen Küſte als ein für die Entente beinahe er⸗ 
freuliches Evrignis darzustellen verſucht. Das 
Blatt ſchreibt: Nach einem Bericht aus Waſhing⸗ 
ton an den „Daily Telegraph“ iſt der Verluſt an 
S'gel- und Dampfſchiffen ein Ereignis, das in 


amerikaniſchen Kreiſen Genugtuung hervorrufen 


wird, erſtens weil bi allen deutſchen Erfolgen 
daraus hervorgeht, daß die Deutſchen in Ver⸗ 
zweiflung find, zweitens weil die U-Boote, die 
vor der amerikaniſchen Küſte Schiffe verſenken, 
nicht gleichz itig dasſelbe im Sperrgebiet tun 
können, und drittens weil die Amerikaner jetzt 
noch kriegsluſtiger warden würden. Die Ameri⸗ 
kaner ſind über dieſes Auftreten der A⸗Boote in 
ihrer unmittelbaren Nachbarſchaft noch ein wenig 
erſchrocken. Das Auftreten der Deutſchen hat denn 
auch außer der Verſenkung von Schiffen vor⸗ 
läufig die Folge gehabt, daß die amerika niſchen 
Marinebehörden gezwungen ſind, alle Abwehr⸗ 
maßregeln zu treffen, die ſich niemals als ab⸗ 
ſolute Mittel erwieſen, nachdem fie immer mit 
einem beträchtlichen Aufwand an Materialkoſten 
und Mühe verbunden ſind. 
® 


* 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 7. Juni, abends. 
An der Schlachtfront iſt die Lage unver⸗ 
ändert. 


Französischer Heeres bericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
6. Juni nachmittags lautet: Oſtlich von Sempigny 
drängten geſtern Abend franzöſiſche Truppen feind⸗ 
liche Gruppen, denen es gelungen war, die Oiſe zu 
überſchreiten, zurück. Die Franzoſen machten etwa 
100 Gefangene. Im Norden der Aisne vrbeſſerten 
die Ben merklich ihre Stellungen. Nördlich 
und weſtlich von Hautebraye blieben 50 Peſangene 
in den Händen der Franzoſen. Ziemlich lebhafte 
Artlllerietätigkeit, beſonders in der Gegend von 
Longpont, Neuilly la Poterie und wſtlich von Reims 

Franzöſiſcher Bericht vom 6. Juni abends: Die 
Einzelunternehmungen dauerten während des Tages 
an einigen Frontpunkten an. Weſtlich von Long⸗ 
pont erzielten unſere Truppen, unterſtützt durch 
Sturmwagen, Fortſchritte und machten Gefangene. 
Zwiſchen der Marne und Reims machten die Deut⸗ 
ſchen eine Reihe von örtlichen Angriffen. Ein 
heftiger Angriffsverſuch auf Champlat ſcheiterte 
vollſtändig. Weiter nördlich gelang es den Deut⸗ 


chen, das Dorf Oligny von einer ſüdlich gelegenen 
Anhöhe abzuſchneiden. Ein Gegenangriff engliſcher 
Truppen brachte uns wieder in den Beſitz der An⸗ 
höhe. Ebenſo nahmen wir im Südweſten von St. 
Eupraiſe tagsüber das vormittags von den Deut⸗ 
ſchen genommene wenige Gelände wieder. Von der 
übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. Juni mor⸗ 
gens lautet: Heute Nacht verſuchte der Feind wieder 
einen Vorſtoß gegen unſere Stellungen ſüdweſtlich 
Morlancourt und wurde mit Verluſten abgewieſen. 
Einer anderen feindlichen Sturmabteilung gelang 
es geſtern Nachmittag, einen unſerer Poſten in der 
Nähe von Boyelles zu überraſchen. Zwei von un⸗ 
ſeren Leuten werden vermißt. Der Feind verſuchte 
im Laufe der Nacht Vorſtöße nördlich Lens, nörd⸗ 
lich Bethune und öſtlich des Nieppe⸗Waldes. Alle 
dieſe Vorſtöße wurden Feindliche und dem Feinde 
Verluſte angefügt Die feindliche Artillerie war im 
Abſchnitt von Straziele tätig 1 

Engliſcher Bericht vom 6. Juni abends: Örtliche 
Kämpfe, bei denen feindliche Angriffe von fran⸗ 
zöſiſchen Truppen abgewieſen wurden, fanden in 
letzter Nacht in der Nähe von Loker ſtatt. Sonſt iſt 
nichts zu berichten. ‘ 

Amerikaniſcher Heeresbericht. 

Der amerikaniſche Heeresbericht vom 6. Juni 
abends lautet: Heute früh ſchoben unſere Truppen 
während eines in Verbindung mit franzöſiſchen 
Truppen ausgeführten Angriffs nordweſtlich von 
Chatear⸗Thierry unſere Linie etwa 1 Meile vor. 

m Süden von Tourcy machten wir Gefangene und 

gten dem Feinde ſchwere Verlufte an Toten und 

erwundeten zu. Geſtern Abend lebhafter Artillerie: 
kampf in Lothringen. Unſere Batterien führten mit 
Erfolg Vergeltungs⸗ und Ablenkungsfeuer aus. 
Sonſt iſt nichts von Belang zu melden. 


Dias Ziel der Gegenangrifſe. 

Der Heeresbericht vom 1. Juni meldete ver⸗ 
zweifelte Gegenangriffe der Franzoſen am 31. Mai 
mit friſchen, auf der Bahn und Kraftwagen heran⸗ 
geführten Divifionen gegen unſere über die Straße 
Soiſſons—Hartennes vordringenden Truppen. Ein 
erbeuteter Befehl der franzöſiſchen 6. Armee gibt 
die Bedeutung dieſer franzöſiſchen Gegenangriffe 
wieder. Das Ziel war, unſere Front beiderſeits 
Soiſſons zu durchbrechen und noch am 31. Mai die 


Linie Braisne—Terby—Corny zu erreichen. Die 


glänzende Waffentzat unferer dort kämpfenden 
Truppen, die nicht nur alle Gegenangriffe ſiegreich 


abſchlugen, ſondern nach ihrer Abwehr den Angriff 


bis auf die Höhe öſtlich von Chaudun—Viercy 
Blancy vortrugen, wird dadurch in hellſtes Licht 
gerückt. 


Bomben auf Calais und Boulogne. 


Außer zahlreichen anderen Zielen wurden die 
wichtigen feindlichen Umſchlagplätze Calais und 
Boulogne erfolgreich mit Bomben belegt. 


Flieger über Paris. 


Reuter meldet unter dem 7. Juni aus Paris: 
um 11 Uhr nachts wurde alarmiert; um 12 
20 Minuten wurde der Alarm aufgehoben. 

Eine zweite Meldung befagt: Eine Gruppe von 
zwanzig feindlichen Flugzeugen kreuzte die fran⸗ 
810 n Linien und nahm die Richtung auf Paris. 

te Abwehr trat ſofort in Tätigkeit. Einige Bom⸗ 
ben wurden abgeworfen. Verlust: ein Toter, einige 
Ae terialſchaden wurde nicht ange 


für 


Die Bomben auf Holland engliſchen Arſprungs. 


Bezüglich der Bombenabwürfe auf holländiſches 
Gebiet in der Nacht des 20. Mai bei Sas van Gent 
und Koewacht, die zwar keine perſönlichen Unglücks⸗ 
fälle, aber im letzteren Falle beträchtlichen Sad: 
ſchaden angerichtet haben, gibt das Miniſtertum des 
Außern bekannt, daß durch die Anterſuchung der 
Bombenſplitter ſeſtgeſtellt wurde, daß die Vomben 
engliſchen Urſprungs im: Da hieraus hervorgeht, 

ugzeuge, die in der genannten 


daß einige engliſche 
Nee auf beſetztes Gebiet unter⸗ 


Nacht Bombenangr 
nahmen, für den urf der Bomben verantwort⸗ 
lich ſind, wurde der holländiſche Geſandte in London 
beauftragt, bei der engliſchen Regierung nachdrüt 
lich gegen dieſe ernſten Verletzungen holländiſchen 
Gebiets, die ſtets an > gen und zu Deren 
Verhinderung die engliſche Regierung ſtrengſte Be⸗ 
hle erlaſſen ſollte, Einſpruch zu erheben. Das 
ene darauf hin, daß bezüglich früherer 
Bombenabwürfe die engliſche Regierung bisher be⸗ 
ſtreitet, daß engliſche Flieger die Schuldigen ſind, 
und daß der Gedankenaustauſch fortgeſetzt wird. 


75 000 engliſche Bergwerksarbeiter einberufen. 


Der Korreſpondent für Arbeiter⸗ Angelegenheiten 
des „Daily Telegraph“ teilt mit, daß die Militür⸗ 
behörden ungefähr 75000 Mann aus den Berge 
werken zum Heeresdienſt eingezogen haben. 


Amerika macht keinen AUnterſchied. 


Reuter meldet aus Newyork: Das Kriegs⸗ 
departement hat in Erwiderung auf Anfragen eine 
Erklärung veröffentlicht, daß zwiſchen Soldaten, die 
nicht Bürger der Vereinigten Staaten find, und 
ſolchen, die in den Vereinigten Staaten geboren 
oder dort als Bürger naturaliſtert ſind, in der ame⸗ 
rikaniſchen Armee kein Anterſchied gemacht werde, 
mit der Ausnahme, daß die erſteren nicht Offiziere 
werden können. In jeder anderen Beziehung ſtehen 
1 auf gleichem Fuße. 

Eine Waſhingtoner Meldung beſagt: Eine 
Million Amerikaner, die eben 21 Jahre alt gewor⸗ 
den Fe wurden am Donnerstag für den Militär: 
dienſt eingeſchrieben. Gleichzeitig wurde die Mobil⸗ 
machung von 200 000 eingeſchriebenen Männern 
angeordnet. 5 

2 m 


Der italienische Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 7. Juni meldet vom 
italieniſchen Krlegsſchauplaßſe: 

Im Südweſten gefellte ſich geſtern den Geſchütz. 
kämpfen der letzten Tage wieder lebhaftere Inſan⸗ 
terietätigkeit bei. — An der unteren Piave, bei 
Quero und Mori und auf dem Tonale wurden ita⸗ 
lieniſche Abteilungen zurückgewieſen. — Auf dem 
Monte Spinuchia verbeſſerten wir durch ein Sturm⸗ 
truppunternehmen unſere Stellungen. — Auf dem 
Monte Siſemol wurde der Angriff eines Bataillons 
im Gegenftoß abgeſchlagen. — Bei Aſiago ſcheiter⸗ 
ten zwei feindliche Vorſtöße in unſerem Feuer. 

2 Der Chef des Generalftabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
6. Juni lautet: Der en verſtärkte ſich 
zeitweiſe zu beiden Seiten der Brenta und in eini⸗ 
en 1 0 an der Piavefront. Sonſt be⸗ 
ſhränkte ich die Kampftätigkeit auf vereinzeltes 
Störungsfeuer und Aufklärung durch Patrouillen. 


Die Angſt vor der Offenfine. 
„Corriere della Sera“ meldet von der ttaltend⸗ 
een aa vom 5. Jubi In 1 96 Be HER 
5 allgemei i von nahen großen Ereig⸗ 
n e übe e ken Sinien 


niſſen. In den vorderen 
N e, man kann ſagen, 


herrſcht eine wunderbare Ru 
eine unnnatürliche, verdächtige 
= m 


Die Kämpfe zur See. 
Vernichtung feindlicher Kriegsfahrzenge. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote im 
Sperrgebtet um die Azoren und an der weſtafrika⸗ 


Uhr niſchen Küste wurden neuerdings wiederum rund 


21 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet. 

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der 
bowaffnete engliſche Dampfer „Santa Iſabell“ von 
2023 Brutto⸗Regiſtertonnen und der engliſche, als 
U⸗Bootsfalle dienende Hilfskreuzer „Bombala“ von 


3814 Brutto-Negiſtertonnen, der mit einem 12 genti⸗ 
meter und zwei 10,5 Zentimeter⸗Geſchützen bewaff⸗ 
net war. Ferner der bewaffnete ttalieniſche 
Dampfer „Enrichetta“ von 5011 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen, der italieniſche Segler „Aleſſandra“ von 
2432 Brutto⸗Regiſtertonnen und der franzöſiſche 
Segler „Michelet“ von 2636 Brutto-Regiftertonnen. 
Der japaniſche Dampfer „Kawaſchi Maru“ von 


5749 Brutto⸗Regiſtertonnen wurde vor Freetown 


ſchwer beſchädigt. 

Außerdem wurde die franzöſiſche F.⸗T.⸗Station 
und ein klines liberianiſches Kriegs fahrzeug in 
Monrovia durch Artillerie zerſtört. 

Unter den verſenkten Ladungen befanden ſich, 
ſoweit fegſteſtellt werden konnte, vor allem Weizen 
und Mehl, Baumwolle und Kohlen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Zum Untergang der „Königin Regentes“. 
W. T.⸗B. meldet ferner: 


Laut Nachrichten aus Holland iſt der Dampfer 
„Königin Regentes“ auf der Fahrt von England 
nach Holland auf eine Mine gelaufen und geſunken. 
Der Dampfer gehörte zu den für den Austauſch von 
Kriegsgefangenen und Internierten beſtimmten 
Schiffen, für die auf beſtimmten Kurslinien freie 
Fahrt im Sperrgebiet zugeſichert war. Bei dem 
Anfall, der den Verluſt des Schiffes herbeigeführt 
hat, befanden ſich keine Austauſchperſonen an Bord. 
Von deutſcher Seite ſind auf der geſicherten freien 
Fahrſtraße keine Minen gelegt. 

Wiederholt meldeten wir von engliſchen Minen⸗ 
feldern im Kattegat und brachten auch kürzlich die 
Nachricht, daß von den bis zum 1. Mai d. Is. an 
der holländiſchen Küſte angetriebenen 4476 Minen 
3609 engliſchen und 328 deutſchen Urſprungs waren. 
Daher iſt der Untergang des. Schiffes mit großer 
Wahrſcheinlichkeit auf engliſche treibende Minen 
zurückzuführen. 


Holländiſche Hetzverſuche. 

Wie aus Rotterdam gemeldet wird, haben einige 
„Leute der Beſatzung der „Königin Regentes“ bes 
hauptet, daß das Hoſpitalſchiff durch einen Torpedo 
zum Sinken gebracht worden ſei. Das Blatt „Le 
Telegraaf“ ſucht den Eindruck zu erwecken, daß der 
Anfall auf eine beabſichtigte Kampfhandlung der 
Deutſchen zurückzuführen ſei. Eine Unterfuhung tft 
im Gange. (Es erübrigt ſich, auf derartige ſinn⸗ 
loſe Anſchuldigungen zu antworten.) 

„Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet, daß 
die Hoſpitalſchiffe vorläufig nicht mehr fahren wer⸗ 
den, weil ſich herausgeſtellt hat, daß die Fahrrinne 
nicht frei iſt. Die Fahrten werden erſt wieder auf⸗ 
. werden, wenn die Fahrrinne frei iſt und 

ch herausgeſtellt hat, warum ſie es diesmal 
nicht war. 


Die Amerikaner in Gibraltar und Tanger. 

Eine Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Madrid 
vom 22. Mai, die verſpätet eingetroffen iſt, lautet: 

Daß Gibraltar und die Meerenge im Brenn⸗ 
punkte des Entente⸗Intereſſes ſtehen, geht daraus 
hervor, daß die Nordamerikaner ſich nicht damit be⸗ 
gnügen, die engliſche Garniſon in Gibraltar erſetzt 
zu haben, ſodnern, dem „Correo Eſpanol“ zufolge, 
Tanger in einen Stützpunkt für amerikaniſche 
Kriegsſchiſſe verwandeln, die fortwährend dort 


ankern, und deren Mannſchaften bewaffnet die 


Stadt durchziehen. 
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Deuiſche U⸗VBocte vor Amerika, 


politiſche Cagesſchau. 


Der Llrbeſits kammerazisſchußz des Neichs tags 
dot geſtern mit 15 gegen 18 Stimmen folgenden 
Antrag angenommen: „Zur Wahrnehmung der 
gemeinfamen gewerblichen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
fowte der beſonderen Intereſſen der Arbeitnehmer 
werden Arbeitskammern errichtet. Die Ar⸗ 
beitskammern find rechtsfähig. Sie ſollen in der 
Regel für den Bezirk einer oder mehrerer Ver⸗ 
waltungsbehörden errichtet werden.“ Hinzugefügt 
wurde mit großer Mehrheit folgende Beſtimmung: 
„Seim Reichswirtſchaftsamt wird ein Reihe 
ausſchuß der Arbeitslammern errichtet. Die Lan⸗ 
deszentralbehörden find befugt, Landes ausſchüſſe 


der Arbeitskammern zu errichten.“ 8 


5 Steuerkompromiß? 
Aus Reichstagskreiſen wird der „T. N.“ ge⸗ 


ſchrieben, daß nach den vorgeſtern im Reichstag 


ſtattgefundenen Verhandlungen der Parteiführer 
mit dem Reichsſchatzſekretär das Zuſtandekommen 
eines Steuerkompromiſſes als geſichert 
gelten darf, und zwar wird man feiten der Par⸗ 
teien die Forderung einer Einkommenbeſteuerung 
durch das Reich fallen laſſen und ſtatt deſſen 
nur ein Einkommen zu wachs beſteuern. Des 
weiteren dürfte ſich der Gedanke einer einmaligen 
Vermögens beſteuerung unter Zugrundelegung 
eines Satzes von 5 auf 1000 durchſetzen. Dem 
Wunſch nach Einführung von Steuergerichts⸗ 
Höfen fig des Wei, um eine in aller Bundes- 


Raaten gleichmäßige Einſchätzung zu erzielen, 
zeigte die Regierung Entgegenkommen, während 
ſie ihrerſeits eine Annahme der indirekten Steuern 
ohne alle Abſtriche forderte. Aus dieſem Grunde 
dürfte auch mit einer Wiederherſtellung der Ne 
gierungsvorlage hinſichtlich der Weinſteuer zu 
rechnen fein, d. h. mit einer Wiederherauſſetzung 
der Abgabe auf 20 v. H. 1 

Das „Berl. Tagebl.“ bemerkt dazu: Das zwi⸗ 
ſchen den Parteien vereinbarte Kompromiß be⸗ 
ſchränkt ſich zunächſt auf die Einführung direkter 
Steuern. Die Verhandlungen haben bis Don⸗ 
nerstag dedauert. Die Fraktionen haben zu dem 
Kompromißvorſchlag noch nicht Stellung genom⸗ 
men, doch iſt anzunehmen, daß ſie den Anträgen 
beitreten werden. 

Der „Vorwärts“ meint: Der Reichstag ſcheint 
auf dem beſten Wege, durch Einbeziehung von 
erheblichen direkten Steuern eine bemerkenswerte 
Verbeſſerung des vom Bundesrat vorgeſchlagenen 
Steuerplanes durchzuſetzen. 


Das Urteil im Prozeß Bothmer. 

Wegen Beleidigung des bayeriſchen Kriegs⸗ 
miniſteriums und der Offiziere ſeines Preſſe⸗ 
referats ſowie wegen zweier Zenſurvergehen iſt 
Graf Carl von Bothmer, der, wie berichtet wird, 
die inzwiſchen verbotene Wochenſchrift „Die 
Wirklichkeit“ geleitet hat, von der Strafkammer 
des Landgerichts München zu einer Geſamt⸗ 
ſtrafe von 1200 Mark verurteilt worden, 
davon zu 600 Mark und 300 Mark für die Be⸗ 
leidigung und zu je 150 Mark wegen der beiden 
erſchienenen verbotenen Nummern der Wochen⸗ 
ſchrift. Die Wahrnehmung berechtigter Inter⸗ 
eſſen hat das Gericht nicht erkannt. 


In der geſtrigen Sitzung der Zweiten Badi⸗ 
ſchen Kammer wurde der Antrag der Kom⸗ 
miſſion auf Einführung der Verhältnis⸗ 
wahl zur Zweiten Kammer mit 27 Stimmen 
der Linken gegen 24 der Rechten angenom⸗ 
men. Der Antrag auf Minderung der 
Adels vertreter in der Erſten Kammer 
wurde mit 27 Stimmen (Linken) gegen 24 Stim⸗ 
men (Rechten) angenommen. Der Antrag 
auf Cinführung von Arbeitervertre⸗ 
tern in die Erſte Kammer wurde einſtimmig 
angenommen. Der Antrag Muſer auf Ein⸗ 
führung des Frauenſtimmrechts wurde 
abgelehnt. i 


Die Ukraine beanſprucht Beßarabien. 

Eine ukrainiſche Antwortnote iſt an die ru⸗ 
mäniſche Regierung abgeſandt worden. Die Ukra⸗ 
ine beſteht darauf, daß das Moldau⸗Par⸗ 
lament zur Abſtimmung über die Anglie⸗ 
derung Beßarabiens von der Bevölkerung 
nicht bevollmächtigt war und daß die 
beßarabiſche Bevölkerung die Vereinigung mit der 
Ukraine anſtrebt, mit der ſie hiſtoriſch und wirt⸗ 
ſchaftlich eng verbunden fei. 


Die Ukrainer des Fernen Oſtens für den Anſchluß 
am die Ukraine. 


In Kiew iſt die Abordnung einer ukrainiſchen 


[Rada aus Mandſchurei eingetroffen, die den 
Anſchluß der von Ukrainern beſiedelten Gebiete 
des fernen Oſtens an das Mutterland und Teil⸗ 


nahme an den Friedensverhandlungen mit Groß⸗ 
rußland verlangt. Der Führer der Delegation 
dieſer ukrainiſchen Bauernrepublik im fernen 
Oſten wird vom Vorſitzenden der mandſchuriſchen 
Rada geführt und hatte bereits mehrere Be⸗ 
ſprechungen mit dem proviſoriſchen Außenminiſter 
der ukrainiſchen Regierung, Doroſchenko. Die 
Abordnung erhebt die Forderung, daß die ukrai⸗ 
niſcha Regierung bei den Friedensverhandlungen 
mit Großrußland die Anerkennung ihres Landes 
als Teil des ukrainiſchen Staates fordern ſolle. 
Ferner ſolle die ruſſiſche Regierung ihre Truppen 
aus dieſen Gebieten zurückziehen, während die 
ukrainiſche Regierung für dieſes Gebiet einen 
Gouverneur einſetze und in Kiew ein beſonderes 
Departement für die Bearbeitung der oſtaſtati⸗ 
ſchen Fragen einſetzen ſoll. 


Japam fordert die deuiſchen Südfeeinſaln. 

Dem „Labour Leader“ zufolge erklärt die 
japaniſche Zeitung „Hſchi“ — eines der größten 
ſogenannten Fortſchrittsblätter —, daß „Japan 
nie in irgendein Abkommen willigen kann, wo⸗ 
durch Deutſchland ſeine kolonialen Beſitzungen 


zurückgegaben werden oder Intereſſen im fernen f 


Oſten der Beilegung europäischer oder amerika⸗ 
niſcher Fragen geopfert werden.“ Im Fortgang 
des Aufſatzes wird auf Mindeſtbedingun⸗ 
gen beſtanden, worunter der Beſitz von Kiat⸗ 
ſchou und der Südſeeinſeln, freie Hand in 
der Mandſchurei und in Sibirien, wenn 
ſich dort eine deutſche Bedrohung ergeben ſollte, 
fowie eine Kriegsentſchädigung verſtanden 
werden. 


Daniels über die gelbe Gefahr. 


Der amerikaniſche Staatsſekretär der Marine 
Daniels ſoll ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 


in vertrautem Kreiſe folgendermaßen über die R 


gelbe Gefahr ausgeſprochen haben: Wilſon wird 
den Kampf fortführen, bis das angelſächſiſche 
Ideal feſt begründet iſt. Wenn Europa und Ame⸗ 


der Kampf der weißen gegen die gelbe Raſſe aus⸗ 
gefochten werden. Deutſchland muß geſchwächt 
werden. daß es nicht als Helfer des gelben 


rika nur noch nach einem Prinzip regiert werden, großer Teil der Sec 
dann kann der größte und letzte aller Kämpfe, perſonen, die dafür in 


Mannes auftreten kann. Es if ſelbſtverſtändlich, 
daß, wenn Japan zum Schlago ausholt, um ſich 
zum Herren des Seillen Ozeans zu machen, 
Deutſchland Japan bei Erreichung dieſes Zieles 
unterſtützen wird. Iſt aber Deutſchland nieder⸗ 
gekämpft, ſo beſteht keine gelbe Gefahr mehr 
für uns. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. Juni 1918, 
— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurden angenommen: 1. der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung über die Befreiung von der Ent⸗ 
richtung des Stempels nach § 23a des Reichs⸗ 
ſtempelgeſetzes in der Faſſung des Warenumſatz⸗ 
ſtempels vom 26. Juni 1916; 2. der Entwurf einer 
Verordnung über den Verkehr mit Stroh und 


Häckſel aus der Ernte 1918; 3. ein Antrag auf fo 


Verſetzung von Orten in andere Klaſſen des 
Wohnungsgeldzuſchußtarifs. 

— Frau Profeſſor Kaſelowsky, die Ehren⸗ 
vorſitzende des Lett«⸗Vereins, an deſſen Spitze ſie 
zwanzig Jahre hindurch geſtanden hatte, iſt ge 
ſtern Abend nach kkurzem Leiden entſchlafen. 


Provinzialnachrichten. 


iin, 8. Juni. (Ludendorff⸗Spende.) Die 
Firma Schichau hat der Ludendorff⸗Spende einen 
Be von 8 000 85 (Fünf Pri 
S Danzig, 7. Juni. ü rimaner wegen 
ſchweren Einbruchdiebſtahls vor Gericht.) Nach 
neunfündiger Verhandlung, der u. a. auch der kom⸗ 
mandierende General des ſtello. Generalkommandos 
17. A.⸗K. Exzellenz Wagner beiwohnte, wurde fol⸗ 
endes Artes von der Strafkammer gefällt: 
ER ſchweren Einbruchdiebſtahls erhielten unter 
Bewilligung mildernder Umſtände der Eiſenbahn⸗ 
eleve Gre burg 3 Jahre, die Primaner Heſſe 
1 Jahr 8 ate, 5 Monate, Reinecke 
8 Monate und Lamprecht 9 Monate Gefängnis. Es 
N ſich bei den Straftaten um 36 zumteil 
chwere und verſuchte gemeinſchaftliche Einbruchs⸗ 
diebſtähle. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 9. Juni. 1917 Erſtürmung 
franzöſiſcher Stellungen bei Ablaincourt, Beine. 
Ernennung des Grafen Moritz Eſterhazy zum un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten. 1916 Erſtürmung 
einer franzöſiſchen Stellung bei Vaux. 1915 Erſter 
großer Angriff der Italiener auf den Brückenkopf 
von Görz. 1913 Flug des Grafen Zeppelin nach 
Wien. 1902 Niederholung der Flagge der Trans⸗ 
vaalrepublik von dem Palais des Präſidenten 
Krüger in Utrecht. 1897 f Jakob von Falke, her⸗ 
vorragender Kultur» und Kunſthiſtoriker. 1815 
Schlußakte des Wiener Kongreſſes. 1810 Nicolai, 
der Komponiſt der Oper „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“. 1671 * Zar Peter der Große. 1190 


er Otto von 


Tod Kai riedrich Barbaroſſa im Kalykadnos⸗ d 
aiſers J ch en vol 8 


fluſſe. 1075 Sieg Heinri 
Northeim bei Langenſalza 
10. Juni. 1917 


ö Thorn, 8. Juni 1918. 


— Auf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt der Gefreite Julian Chrzanowski aus 
Liſſewo, Kreis Culm. 

— ([Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberarzt Dr. Loehel, Abt⸗Arzt 
einer Maſch.⸗Gew.⸗Scharſſchützen⸗Abteilung, 1 
Batls.⸗Arzt des Erſ.⸗Jäg.⸗Batls. 2, Culm; 2 
freiter Otto Zimmermann aus Penſau, Sohn 
des Eigentümers Guſtav Z. in Ziegelwieſe, Land: 
kreis Thorn. — Mit dem Eifernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezei : Landwehrmann 
Martin Adamek (Inf. 61); die drei Söhne des 
Beſitzers Michael Noßoll aus Brieſen: Gefreiter 
Otto Rotzoll, Kanonier Emil Rotzol! und 
. Ban Bonn RER EN 

— erlonalveränderu 
Armee.) Zu tna „R. befördert: die 
Offiziersaſpiranten des Beurlaubtenſtandes Eduard 


nt machen. So beträgt z. B. in Thorn die 
Zahl ec nungen nur 126, während nach 
den beſtehenden örtlichen Verhältniſſen eine erheb⸗ 
lich höhere Anzahl Konten vorhanden ſein müßte. 
Nachdem ſeit dem 1. April d. Is. der Poſtſcheck⸗ 
verkehr weſentlich verbeſſert und namentlich im 
Überweiſungsverfahren völlige Poſt⸗ und Gebühren⸗ 
freiheit eingetreten und bei Zahlkarten die Frei⸗ 
gebühr von dem kontoloſen Einlieferer zu tragen 
iſt, erſcheint die Eröffnung einer Poſtſcheckrechnung 
Ben der damit erzielten Erſparnis an Zeit und 
Geld beſonders geboten. Der Poſtſcheckkunde nü 

nicht allein dem Paterlande, er nützt auch fi) ſelbſlt 
durch greifbare Vorteile. Größte Bequemlichkeit: 
alle Zählungen werden vom Schreibtiſch aus erle⸗ 
digt; bedeutende Erleichterung der Kaſſen⸗ und 
Rechnungsführung; bei jeder Kontoveränderung 
erteilt das Poſtſcheckamt eine genaue Überſicht über 
Einnahmen und Ausgaben; keine größeren Geld⸗ 
jummen find mehr im Jane zu verwahren; kein 
Diebſtahl! Die kleine belehrende Schrift „Nimm 
dir ein Poſtſcheckkonto!“, die in den nächſten Tagen 
durch die Briefträger koſtenlos zur Verteilun 

m - wird den Leſern daher eindringli 
empfohlen. Der darin befindliche Antrag auf Erz 
öfnung eines Poſtſcheckkontos iſt g. F. ausgefüllt 
dem Briefträger oder der Poſtanſtalt ohne Frei⸗ 
machung zu übergeben. Wer keine Werbeſchrift er⸗ 
halten hat, wende ſich an ſeinen Briefträger. 

1 keit derſilbernen Zwei⸗ 
markſtücke.) Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die ſilbernen Zweimarkſtücke, die ſeit Beginn 
dieſes Jahres ihren geſetzlichen Umlaufswert ver⸗ 
loren haben, nur noch bis zum 30. Juni d. Is. an 
allen öffentlichen Kaſſen zum vollen Wert ange⸗ 
nommen und umgetauſcht werden. Von der Außer⸗ 
kursſetzung ausgenommen ſind nur diejenigen Zwei⸗ 
markſtücke, welche als Denkmünzen geprägt wurden 

— (Die Beförderung zu Reſerve⸗ 
und Landwehroffizeren.] Der Reichs⸗ 
kanzler hat eine Anfrage der Abgg. Müller 
Meiningen, Haas und Gothein wie folgt beant⸗ 
wortet; „Die Heeresverwaltung muß an dem 
Grundſatz feſthalten, daß, abgeſehen von Fällen be⸗ 
ſonderer Auszeichnung vor dem Feinde, die Beför⸗ 
derung zum Reſerve⸗ oder Landwehroffizier u. a. 
von dem Nachweis einer beſtimmten allgemeinen 
Bildung abhängig gemacht wird. Als Mindeſtmaß 
der nötigen Bildung gilt die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung im Sinne der §8 90 und 91 der Wehr⸗ 
ordnung. Für Anteroffiziere, die ſich zwar mili⸗ 
täriſch zur Verwendung in einer Offizierſtelle eignen, 
aber nicht die für die Reſerve⸗ oder Landwehr⸗ 
ee erforderliche Bildung uſw. beſitzen, 
it die Stellung der Feldwebelleutnants 
mit allen weſentlichen Rechten der Leutnants ge⸗ 
aber Im Falle beſonderer Auszeichnung vor 

em Feinde können Feldwebelleutnants, ebenſo 
wie Unteroffiziere, ohne den bezeichneten Bildungs⸗ 
nachweis zum Reſerve⸗ oder Landwehroffizier er⸗ 
nannt werden. Eine Notwendigkeit, den vor⸗ 
erwähnten Grundſatz aufzugeben, liegt nicht vor, 
zumal ausreichender Erſatz für das Offizierkorps 
des Beurlaubtenſtandes und zahlrei 
auf die Feldwebelleutnantsſtellung vorhanden find. 

— (Ergänzung des Wehrpflicht 

geſetzes.) Nach 


können, 5 
— (Niederſchlagun von Anter⸗ 
fuhungen gegen Krlegsteilnehmer.) 
Dem Reichstag iſt ein 1 8 

der folgenden einzigen Artikel enthält: In 8 
in denen dem Kaiſer das Begnadi Kara zuſteht 
können Unterſuchungen gegen Teilnehmer an dem 
gegenwärtigen ER 25 Handlungen, die vor 
oder während der Einberufung zu den n oder 
vor der en l des Krieges begangen worden 
i Gnade niedergeſchlagen werden. 
r Zeitpunkt, in welchem der Krieg im Sinne 
es als beendet anzuſehen iſt, wird durch 

laiſerli rordnung beſtimmt. 5 
— (Die Ernte a 1918.) Der Bun 
desrat hat, wie im Vorjahre, die Vornahme eines 
Ernteſchätzung der für die Volksernährung und dis 
Futtermittelwirtſchaft beſonders wi [bs 

früchte angeordnet. Die ng fi 

rmittelu 


Schuſt 5 Klokow (Stolp) im b der Ernte du ng des 8 

N 
erdin rn), } € eje Dre 

(horn a eteit, Der Ertrag des Brot Wird 


I Der Poftverfehr mit Finnland.) 


während der Monate Juni und 5 jener des 
m 


Nach Finnland werden fortan auch eingeſchriebene Futtergetreides und der Hülſenfrüchte Auguſt, 
offene Briefe, Poſtkarten und e be⸗ ur ag der Hackfrüchte und einiger . 
endend u Ktiegz - cn. Auſezund der Frgezuiſte dee S8 

— e en dungen a 5 „ſchätzt. ufgrun r Ergebniſſe 

efangene in Rußlan den) Die Deutſche d der Ergebniſſe der im Gange Am 
Pank teilt mit, daß fie wieder in der Lage ift, Zah⸗ bau⸗ und Ernteflächen⸗Erhebung wird der Ernte 
lungen an Kriegsgefangene und Zivilinternierte in ertrag von den landesſtatiſtiſchen Zentralſtellen 
Großrußland auszuführen. Dadurch iſt die Möglich⸗ errechnet. 


keit geſichert, an die deutſchen Gefangenen in allen 
Teilen des ehemaligen Zarenreiches wieder Geld 
zu überweiſen. Dieſe Zahlungen ſind nur in Be⸗ 
Bag 21 AN 5 an deren Vielfachem 025, 30, 
40 Rubeln uſw. äſſig. 
— (Poſtſche 10 erk Eu Der Ernſt der Zeit 
verlangt gebieteriſch die Einſchränkung des baren 
ahlungsverkehrs. Nicht nur das Gold, auch die 
Banknoten gehören heute in die Reichsbank. Jeder 
Hundertmarkſchein, der unnötig im Geldſchrank oder 
im Schreibtiſch liegt, ſchwächt die G Pflicht des 
eiches. Darum ilt-es vaterländiſche Pflicht jedes 
Deutſchen, der ſeinen Zahlungsverkehr noch nicht 
bargeldlos begleicht, aber nach dem Umfange ſeiner 
Geſchäfte dafür inbetracht kommt, fi ein Poſtſcheck⸗ 
konto eröffnen zu laſſen. Ein verhältnismäßig 
äftsleute und viele Privat- 
etracht kämen, gehören leider 
trotz aller öffentlichen Aufklärungen und Aufforde⸗ 
rungen noch nicht zu den Poſtſcheckkunden; ſie können 
ſich von der veralteten und unpraktiſchen Zahlungs⸗ 
ſitte der Begleichung durch Barzahlung noch immer 


— (Die Reichsgetretide ordnung fü: 
1918) wird cht veröffentlicht. Sie entſpricht im 
weſentlichen der für das 55 nur find einige 
e ee Seb 11 5 
nen ſind in die neue Ordnung eindez 

den 5 Aden e Lu Pe: nähe Erbe 
rungsverfahren der men rt ung 3 
führen. Die Verpflichtung, eine Kaufmann ie 
gerichtete Geſchäftsſtelle zu unterhalten, wird nun 
mehr allen, nicht bloß den ſelbſtwirtſchaftenden 
Kommunalverbänden auferlegt. Das Recht der 
Selbſtwirtſchaft iſt auf ſolche Kommunalverbä 
beſchränkt, die nach den Erfahrungen der Bere 
letzten Jahre mit ihrer Brotgetreidoernte 1919 
Bevölkerung wenigſtens bis En 15. rs 
ernähren können. — Die rnteſ 
1918 ſoll unmittelbar vor der Ernte dur vom 
mittlung des Durchſchnittshektarertregtrag des 
Bundesrat angeordnet werden. Der Ente Jun 
Brotgetreides wird während der ed Der 
und Juli, jener des Futter⸗Getreides der Hach⸗ 
Hülſenfrüchte im Auguſt. der Ertrag 8 


t. Mais und Lupi⸗ 


Anwärter a 


* 


er. 


Mark für die Bewirtung von etwa 150 Teilnehmern nichts, 


ertrag ohne jeden e Ludendorff⸗Spende zu⸗ 5 


früchte und einiger Gemüſeſorten während der raſſe beim Pavillon im Stadtpark eine Militär⸗ 
Monate September und Oktober seigäßt. Die kapelle. 0 . 1 
Erträge werden für die einzelnen meinden — (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
durch Ausſchüſſe ermittelt, die von unteren Ver⸗ keinen Arreſtanten. k 
waltungsbehörden einzuſetzen find. Aufgrund der — (Gefunden) wurde eine Geldbörſe mit 
Ergebniſſe dieſer Schätzung und der Ergebniſſe Inhalt. 

der im Gange befindlichen Anbau⸗ und Ernte — (Zugelaufen) iſt ein Huhn (bei Polizei⸗ 
flächenerhehung wird der Ernteertrag von den ſergeant Felske, Mellienſtraße 82). 
landesſtatiſtiſchen Zentralſtellen errechnet. ua. 

— (Der Zentralausſchuß des Schutz⸗ Aus dem Landkreiſe Thorn, 7. Juni. (Der 
verbandes für Deutſchen Grundbeſitz) Frauenverein Gramtſchen) veranftaltet am 
befaßte ſich in ſeiner Sitzung vom 3. Juni 1918 u. a. VOR, 13. Juni, 3 Uhr nachmittags, im Felske⸗ 
mit der Frage der Kriegerheimſtätten in der poſi⸗ ſchen Lokale einen Strum F deſſen 
tive Vorſchläge für die a e Durchführung, Leitung Frau Badhaus Thorn in liebensmlrdiger 
ſoweit ſie in den Grenzen des Möglichen liegt, vor⸗ Weiſe übernommen hat. Alte Strümpfe, Stoffreſte 
bereitet werden, ferner mit der Abbürdung der und Nähzeug ſind mitzubringen. Mitglieder und 
Hypothekenzinsrückſtände und anderen Realkredit⸗ als find herzlich zu reger Beteiligung ü 
fragen, mit der neuen Bauordnung für die Ber⸗ da der Unterricht nur einmal Naehe wird. Im 
liner Vororte uſw. In der 81990 der Ernährungs Anſchluß daran wird Frau Oberamtmann Degener⸗ 
polctit wird der Antrag des Abg. Dr. Roeſicke Thorniſch Papau über die Tagung des Haupt» 
unterſtützt werben, Bezüglich der Anträge auf Be: vereins in Berlin ein kurzes Referat halten. 
steuerung des Mehreinkommens werden dem Haupt: Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 5. Au (Wie es 
ausſchuß des Neichstags Gegenvorschläge unter in Polen ausſieht.) Ein ausgezeichnet treffendes 
breitet werden, die der notwendigen Grenzſcheidung Bild von den gegenwärtigen Juſtänden in Polen 
zwiſchen Reichs⸗ und einzelſtaatlichen Steuern beſſer gibt der „Nowy Kurjer Polski“, Man glaube ja 
Rechnung tragen. In Sachen der Metallbeſchlag, | nicht, daß es übertrieben oder zu lea emalt je 
nahme werden weitere Schritte vorbereitet. Vor dieſem Verdacht ſchützt das Blatt fon eine 

— (Eine prächtige Fiege rte hen g) durchaus nationale Geſinnung und Richtung. Nein, 
hat, wie die „Zopp. Itg.“ berichtet, ein Flieger. ſeine Beobachtungen und Urteile ſtimmen in jeder 
offizter bei feiner Rückkehr von kurzem Urlaub auf Beziehung, und es kann nur der Mut bewundert 
feinem Fluge von Danzig nach Thorn erreicht. Er werden, mit der dieſe rhei ihren Landsleuten 
machte die Tour in 54 Minuten. 0 ungeſchminkt die Wahrheit ſagt, eine Wahrheit, 

— (Eine Sitzung der Stadtverord⸗ die ron jedem Deutſchen, der infolge der Okkupation 
netenverſammlung) findet am kommenden längere Zeit in Polen gelebt und Augen und Ohren 
Mittwoch, nachmittags 3½ Uhr, ſtatt. Aus der 815 h ist 1 oll eden 
42 7 1 12 „ 

42 Punkte umfaſſenden Tagesordnung iſt beſonders dabei jagt die 9 Überlegung: wir haben kein 


erwähnenswert die Einführung der wiedergewählten Kapi gt - £ 91 0 

S äte Dietri apital, denn dieſes befindet ſich in fremden Hän⸗ 
Hentſchel und Wege San 0. 1900 Aa den; wir haben keinen Handel und kein Gewerbe, 
u Llebesgaben für di gisch It denn dieſes ift jübiih; wir haben keinen Unterricht, 
duenne arten, and fp kee een denn dieſer 5 eine Nachäffung des Weſtens; wir 
willigung der gleichen Summe zur Deckung der Un, haben keine Aufklärun : Pier 91 len 


f ＋ Analphabeten als ſo 
toften, bel der Tagung. bes Verbandes beutfäer | ebnen wir haben dein Milltär, wir haben keine 


Krankenpflegeanſtalten vom Roten Kreuz in Thorn hi f 
am 21. und 22. Juni 1918, Vewintgung pon 1500 iche d h ile rt hate deſe ſchrenlich Elan 


i Fklä 1 i me noch kein Ende. Unſere Beamten find unehrliche 
im Oſten . dere w 30. 0 Beute die Fnteligeng it ungläubig, die Handwerker 
wollen, Zuſtimmung zur Verſchiebung der Stadt⸗ er Philiſter, die Geiitlichteit iſt zu wenig gebildet, 
verordneten⸗Ergä g m 8 ie Ariſtokratie iſt degeneriert, die Magnaten ſind 
frage des Stv. Yulkigent a übe ee Kosmopoliten, die Städter jagen nach dem Gelde, 
rungsmaß f des ü 0 ar 6 |die Bauern leben in Unwiſſenheti und Schmutz, und 
ſtähle en 8 385 Pre ge alle zuſammen find krank an politiſcher Unfähigkeit. 
un Schlacht en mie fen i 1 ürgerſ Saft n den Städten nimmt die e eee Jan 
JJ. [tler air Br Sal AT Bi Man be 
— (Ver an et es beiten der 115 5 ſinkt b at und Bi x 9 cle A 

; 2 Ns | nicht weniger zu wünſchen übrig. ie ze na 
Nhe 5 Re auch DE morgige Tag in dem Wegen, a wachſen die Kinos, Lunaparks und 
anoen wieder im. Zeichen ber dudendorff⸗ Spende Joloſſeen hervor. In dieſen Anſtalten verliert die 
ftehen, wenn auch in kleinerem Rahmen. Er bringt Jugend ihr Schamgefühl, und die älteren, Leutz 
teiligung von jung und alt erfreuen dürften: ein⸗ ischen Water LEUTE Verstndnis dafür ne 
nz 115 Turmſeilläufer Camilio Mayer, der man ſpielen muß, und führen am häufigſten demo⸗ 
fachmk es 8% 8 auf dem e raliſierende Stücke auf. Sie werben, jagen, daß ich 

Das e neuer abermals Proben feiner wie ein Unglücksrabe rice Sm Gegenteil, i 
en 5 5 e 5 ſchreibe, was mir das Herz diktiert. Wenn es ſchlecht 
Andere G 20 Ahr, im Viktoriapark ſtatt⸗ ist, braucht es doch nicht immer jo zu bleiben Ver⸗ 
pl: ouvernements⸗Veranſtaltung in Form gegenwärtigen wir uns das Böſe möglichſt bald, 
Beide Veranſtal- damit wir es möglichst ſchnell abſchütteln können.“ 


5 nde. 

l m zeitlich ſo gelget, daß es jedem ermög⸗ 8 
den guten Zweck dieſer Veranſtaltungen, deren Rein Wand erkurſu 8 fü r Uinderhor te 
ER ine, 

r Opernſänger Frenkel, der ſein gewaltiges Der fünftä Kurſus für Kinderhorte hat 

Segen b oft der Wohltätigkeit lieh wird auch dies, geſtern mit ae Susflellung, Bewegungsſpielen 

De i „Boot⸗Spende, im Laufe und einem Vortrag feinen Abſchluß gefunden. Der 

des geile Tages mit dem Hute in der Hand Lehrgang, unter Leitung von Fräulein Polte und 

eiſe als „fahrender Sänger“ durch die Deißmann hat allen Teilnehmerinnen gezeigt, in 

2% Mi Ihorns antreten. — Am Montag Abend welcher Weile die Erziehung der Kinder in der 


77 findet auf dem Kaſernenhofe der 176er Schule und den Horten geleitet werden joll, Um in 
eine Wiederholung der Mayerſchen Turmſeil⸗ den Kindern ſchon frühzeitig das Schönheitsgefühl 
beſteigung ſtatt. Auch die Kinos haben ſich in den zu erwecken, haben die Lehrerinnen mit Sie der 
Dienſt der guten Sache geitellt. Im Zentraltheater Hortnerinnen ſchönes, geſchmackvolles, aus bi 805 

a der zweit Teil des Aufklärungs⸗ Material hergeſtelltes Spielzeug angefertigt, das 
films allabendlich vor großer Beſucherzahl gegeben, geſtern in der Aula der Gewerbeſchule ausgejtellt 
während die Odeon⸗Lichtf piele den Reinertrag ihrer war. Durch dieſe Unterhaltungsarbeiten und einem 
Montags⸗Vorſtellun . Ludendorff liebevollen Ton ſollen die bisherigen Kinderbewahr⸗ 
ir zufließen fallen werden. Wir verweilen im anſtalten in Solar umgewandelt werben, 


auf di erate i ieg chließend an dieſe Ausſtellung hielt Herr Stadt⸗ 
gen auf die Inf n vorliegender Nummer. Anſchließ 9 einen Vortrag über die Er⸗ 


— (Die Kleiderabga rat Dr. Goerli 5 

Von mati er Stelle wird Ms 1 a Fung ber deutſchen Jugend, dem zahlreiche Zus 

Ablieferung 15 getragenen Männeranzüge zur Hörer beiwohnten. Durch die wirtſchaftlichen Ver⸗ 

Verſorgung unſerer Arbeiter in der Nüſtungs⸗ ältniſſe ſeien viele Eltern gegwungen, ihre Kinder 

industrie in den Bergwerken und in der Land⸗ unter den Schutz fremder Leute zu ſtellen, und ein 

wirtſchaft hat leider den Erwartungen, die man jeder ſoll ſich bemühen, auch etwas zu dem Werke 

auf die Gebefreudigteit der Beräfferung gef gt der Nächſtenliebe zu tun. Mit wenigen Mitteln 

Be bisher nicht entſproch en. Während der laſſen ſich Dinge herſtellen, die ein Kinderherz er⸗ 

t Thorn aufgegeben iſt, weit über taufend d 

120 0 abzultefern, iſt bisher noch nicht der z Inte 

Teil dieſer Menge zuſammengekommen. Die Bes tert wird. 

deutung der Ablieferung für den Einzelnen nicht allein zum vollen Rechte, und jo muß der Kin⸗ 

1 8 noch nicht durchgehend erkannt zu ſein. derhort 
er freiwillig abliofert, entgeht der Verpflich⸗ die mit 

tung zur Anmeldung ſeines i an An- laſſen, bedürfen noch weiterer Fürſorge. 
en und Anzügenſtoffen, erhält einen ange⸗ einem jo frühen Zeitpunkt von einer abgeſchloſſenen 

meſſenen, den Richtlinien der Reichsbekleidungs⸗ e 1o2l nicht geſprochen werden 

telle entſprechenden Preis, der ſich bei Ablie⸗ müſſen 

erung vor dem 15. Juni noch um 10 % erhöht, zie ung zu vervollkommnen. Dieſes 

und empfängt außerdem eine Ablieferungs⸗ | reicht 

Beiheinigung mit der Zuſicherung, daß die ab⸗ die Kindererziehung zum Ab 

8 nzüge bei ſpäter notwendig werden⸗ Beſt 


g kommen wer⸗ gefunden und ſich immer mehr zu einer ſtaatlichen 
Versicherung der Nichtigkeit anzugeben und muß Alter Ela 


nfalls der 


xungsbeſcheinigung angeordnet wird, ſodaß die vormittags ſtatt, da der Geiſt nach Stunden ſchwerer 
Abgabe bei 2 0 Sammlungen unberückſichtigt] Arbeit nicht mehr die gen us Spannkraft hat. 
Bei uns im Oſten ſei leider eine allgemeine Fort⸗ 

en alſo ſehr fühlbar. Es kann des⸗ bildungsſchule noch nicht eingerichtet; nur wer der 
ingend angeraten werden, den Weg Gewerbeordnung unterworfen iſt, unterliegt der 

der freiwilligen Abgabe zu wählen. Dies gilt Schulpflicht. Es it den einzelnen Kreiſen über⸗ 
N laſſen, wie weit ſie dieſe Einrichtung ausdehnen. 

der Abgabeverpflich⸗ Noch auf anderen Gebieten hat ſich der Staat der 
tung nicht Das Kriegs- Jugendlichen angenommen. Es hat ih heraus⸗ 
bekleidunghsaus, Baderſtraße 24, ift für die Anz geſtellt, daß Jugendliche, die durch eine Schuld ins 
5 1 hr ge⸗ | Gefängnis gekommen find, ein ſcheues und gedrücktes 

Arat sr auch die heutige Anzeige des Ma: Weſen bekommen und nicht mehr auf den rechten 
nferatenteil.) Weg zurückkommen, ſondern über kurz oder lang 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 8 dem Gefängnis verfallen. Und fo iſt das 
Theaterbüro: Der Sonntag bringt eine Wieder⸗ Jugendgericht eingerichtet worden, das den Jugend⸗ 
a 1 Operette Das Schwarzwaldmädel“ Am lichen einen Verweis erteilen und Straſerlaß bei 
ienstag kommt „Die tolle Komteß zur zweiten künftigem Wohlverhalten gewähren kann. In den 
Aufführung In Vorbereitung befindet ſich die Großſtädten ſind durch Privatunternehmungen 
Operette Der Vogelhändler“, welche im Laufe der Jugendpflegezentralen eingerichtet worden, die ſich 
nächſten Woche zur erſten Aufführung gelangt. solcher jungen Menſchen annehmen. Männer und 
— (Pla Frauen aus allen Kreiſen haben ſich auf dieſem Ge⸗ 


muſik.) Am morgigen Sonnta 


5 
ppielt von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags an der Ter⸗ 


in denen ſich die Jugendlichen an Sonntagen ver⸗ 


ſammeln, Beſchäftigung und auch Freunde finden 
und ſtet? unter gutem Einfluß und Schutz ſtehen. 
Für ſämteiche derartige Einrichtungen kommt vor 
allen Dingen das Verhalten von Perſon zu Perſon 
inbetracht, das auf den ae ja einen überaus 
ßen Einfluß hat. Es ſoll die Pflicht aller Kreiſe 
Fin ode Jugendamt zu fördern. Wenn auch in 
eſem Kurſus viel geſchehen iſt, um darzulegen, in 
welcher Weiſe wir der Je ante Jugend 
helfen ſollen, ſo ſei doch die Geſamtaufgabe noch 
nicht gelöſt. — Den Schluß der Zuſammenkunft 
bildete die Vorführung von Bewegungsſpielen. 


Thorner Stadttheater. 


„Die tolle Komteß.“ Operette von Rudolf Ber⸗ 
nauer und Rudolf Schanzer. 

Geſtern wurde, in neuer Einſtudierung, die aus 
der Winterſpielzeit bekannte, flott gebaute Operette 
„Die tolle Komteß“ gegeben, in der die Beſucher 
wiederum Gelegenheit hatten, während dreier Akte 
Zeuge der abenteuerlichen Streiche einer Siebzehn⸗ 
feht gen aus gutem Hauſe zu ſein. Die Operette 
ſteht und fällt mit der Darſtellung der „tollen Kom⸗ 
teß“, die, da ſie in Frl. Hagen eine ideale Vertre⸗ 
terin gefunden, unter Spielleitung des Herrn Direk⸗ 
tors Haßkerl auch geſtern wieder beifällig aufge⸗ 
nommen wurde. Im übrigen vermißte man, obgleich 
die Mitwirkenden ihr Beſtes hergaben, den großen 
Wurf, der die Operette im Winter auszeichnete. 
Neben Frl, Hagen traten Su. Malti als „Gräfin 
Keſſelſtein“ und Herr Walbröhl als „Walter von 
Hagenau“ durch flottes Spiel hervor, während die 
übrigen Darſteller, namentlich Herr Jaeger⸗Weſt⸗ 
phal, der mit ſeinem Vorgänger Schlegel durch die 
allzu groteske Geſtaltung des „Balduin Koſe“ nicht 
annähernd in die Schranken zu kreten vermochte, 
über das mäßig def nicht hinaus kamen. Das 
Haus war mäßig beſetzt. r. 


deutſche Worte. 


Schlaft, Kinder, euch gejund und 
i uren Schoß 
ege 


Hans Franck. 


der Maiſer an die Kriegsbeſchädigten 


Kaiſerlicher Beitrag von 500 000 Mark. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat dem Reichs⸗ 
ausſchuß für Kriegsbeſchädigten⸗ 
fürſorge folgende Mitteilung zugehen laſſen: 
Es iſt mir eine hohe Freude, daß die Samm⸗ 
lung zur Ludendorff⸗Spende mir den 
äußeren Anlaß gibt, miner wärmſten Anteils 
nahme an den großen Aufgaben der Kriegs⸗ 
beſchädigt nfürforge Ausdruck zu geben, s 
Mit Stolz und Dankbarkeit ſehe ich täglich 
die gewaltigen Taten miner Truppen, die dem 
deutſchen Namen für alle Zeit Achtung verſchaffen 
werden. Ich The aber auch tiefergriffen die Lei⸗ 
den, die der deutſche Soldat männlich und ſtark 
auf ſich nimmt. Ich ſehe ihn bluten und ſterben 
für des Vaterlandes Größe und Ehre. Ich nehme 
Einblick in das Seelenleben des verwundeten 
Kriegers, und ich bin mir bewußt, daß unſer 
Volk an ſeine im Dienſte der großen Sache ers 
krankten und verſtümmelten Söhne eine große 
Dank sſchuld zu leiſten hat. Gewiß iſt es in erſter 


Linie Angelegenheit des Reiches, feine in ihrer 


Arbeitskraft geſchwächten Verteidiger vor Not 
und ſozialem Abſtieg zu bewahren. Gewiß hat 
unſer Feldſanitätsweſen, von der freiwilligen 
Krankenpfl'ge unterſtützt, feinen alten Ruf hohen 
ärztlichen Könnens und warmherziger Nächſten⸗ 
liebe glänzend bewährt, aber es gibt noch weitere 
Aufgaben, die das Reich und ſeine Behörden nicht 
voll zu löſen vermögen. Dieſe liegen in der Aus⸗ 
bildung zu neuen Berufen, in Heilfürſorge, in 
Familien⸗ und Wohnungsfragen, in der Nutzbar⸗ 
machung der in unſern Krank en⸗ und Verſtüm⸗ 
melten ruhenden wertvollen Kräfte für die Wie⸗ 
derauffriſchung unſerer heimiſchen Wirtſchaft, vor 
allen Dingen in der Stärkung des Lebensmutes 
und der Schaffensfreudigkeit. Hierzu brauchen 
wir die tatkräftige von tiefer Dankbarkeit und 
warmer Liebe getragene Mitwirkung aller 
Kreiſe der Nation. s 
Die zu meiner Genugtuung in vollem Gang 
befindliche Arbeit, deren Spitze der Reichsaus⸗ 
ſchuß für Kriegsbeſchädigtenfürſorge iſt, begleite 
ich mit meinen innigſten Segenswünſch en. Ich 
bin überzeugt, daß dieſe eingeleitete Geldſamm⸗ 
lung, die an den Namen Ludendorff geknüpft iſt, 
einen Namen, der ſeit Beginn des Krieges aus⸗ 
gelöft und den jeder Deutſche mit Dank und Ver⸗ 
ehrung nennt, alle Schichten der Bwölterung 
freudig opferber it finden wird. 50. 
Ich laſſe dem Reichsausſchuß gleichzeitig 
500 000 Mark in SKeingsanleihefgeinen als 
meinen Beitrag zugehen und erſuche, mir über 


den Fortgang der mir beſonders am Herzen lie 


genden Sache regelmäßig zu berichten. 

Gott fördere alle freie Arbeit zum Segen un⸗ 
ſeres herrlichen, kampferprobten Werkes und der 
großen Aufgaben, die ihm noch nach innen und 
außen zu leiſten beſtimmt ſind. 

Großes Hauptquartier, 4. Juni 1918. 

Wilhelm. 
S ff 
Letzte Nachrichten. 
Der neue Reichstags⸗Präſident. 

Berlin, 8. Juni. Bei der Wahl zum 
Präſidenten des Reichstags wurden 280 Stim⸗ 
men abgegeben. Davon entfielen 270 auf den 
Abgeordneten Fehrenbach (Ztr.). Eine 
Stimme wor ungiltig, 9 zerſplittert. ehren: 
bach iſt ſomit gewählt und erklärte, die Wahl 


iete betätigt. Man hat Jugendheime eingerichtet, anzunehmen. 


Nachdem bereits in der geſtrigen Sitzung 
nach dem Beſchluß über die Wahl dreier Vize⸗ 
präſidenten mit gleichen Rechten der zweite 
Vizepräſident Dr. Dove ſein Amt niedergelegt, 
erklärte heute, nach der Wahl des Abg. Fehren⸗ 
bach zum Präſidenten der Vizepräſident Dr. 
Paaſche, ſein Amt niederzulegen. Darauf wurde 
die Wahl von drei Vizepräfidenten vor⸗ 
genommen. Es wurden 269 Zettel abgegeben, 
unbeſchrieben waren 2. Stimmen erhielten 
die Abgeordneten Dove 262, Scheide⸗ 
mann 195 und Paaſche 187. Sämtliche drei 
Herren erklärten, die Wahl anzunehmen. 


Der Arbeitsplan des Reichstages. 

Berlin, 8. Juni. Der Alteſten⸗Rat des 
Reichstages trat heute vor der Vollſitzung zu 
einer Beſprechung des Arbeitsplans zuſammen 
und einigte ih dahin: Bis Freitag, 14. Juni, 
ſollen erledigt werden: die zweite Leſung des 
Haushalts des Reichsamts des Innern und des 
Reichsheeres mit Ausnahme der Militär⸗ 
beamten⸗ und Militärarbeiter⸗Fragen. Als⸗ 
dann tritt eine Pauſe bis zum 19. Juni ein. Am 
Donnerstag, 20. Juni, beginnt die Beratung des 
Friedensvertrages mit Rumänien, im Anſchluß 
daran die zweite Leſung des Haushalts für das 
Auswärtige Amt. Der Reſt des Juni wird mit 
der Beratung der noch ausſtehenden Haushalts⸗ 
pläne ausgefüllt. In der erſten Juliwoche 
ſollen die Steuervorlagen, dann die dritte 
Leſung folgen. Man hofft, den diesmaligen 
Tagungsabſchnitt am 6. Juli ſchließen zu 
können. 

Der polniſche Miniſterpräſident 
8 reiſt nach Krakau. 

Warſchau, 7. Juni. „Dziennik Polski“ 
zufolge ift heute Miniſterpräſident Steczowski 
nach Krakau abgereist. Dieſe Reife wurde not⸗ 
wendig, weil der ehemalige Miniſterpräſident 
Kucharczewski, der als Obmann der Warſchauer 
Regierungsabordnung an den Beratungen des 
Polenklub⸗Präſidiums am 9. Juni in Krakau 
teilnehmen ſollte, erkrankt iſt. 


Das Exploſionsunglück in Kiew. 


Kiew, 7. Juni. Die Zahl der Toten bei 


dem Exploſionsunglück iſt noch nicht feſtgeſtellt, 
beläuft ſich aber wohl auf rund 100, die Zahl 
der Verwundeten angeblich auf 600700, da⸗ 
von über 500 durch Glasſplitter. 


Die Kämpfe im fernen Oſten. 


Schanghai, 7. Juni. (Reutermeldung.) 
Ein Telegramm aus Charbin vom 2. Juni be⸗ 
ſagt: Semenow berichtet: Die Bolſchewiki 
haben den Homon überſchritten und einen 
ſtarken Angriff unternommen, der abgewieſen 
wurde. „Eaſtern News Agence“ in Charbin 
vom 31. Mai meldet, daß Semenom wegen 
Mißhelligkeiten, die ſich in Charbin ereigneten, 
am 29. Mai nach Sibirien abgereiſt ſei. Es 
heißt, daß er ſeine Truppen binnen einer Woche 
auflöſen und nach der Mongolei flüchten werde, 


An der atlantiſchen Küſte. 


Waſhington, 7. Juni. Reutermeldung. 
Das Schiffahrtsamt meldet: Der engliſche 
Dampfer „Harpathrian“ (4588 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen) wurde torpediert und ſank. Die Be⸗ 
ſatzung iſt gerettet. 


Berliner Börſe. 


Die geſtrige Feſtigkeit der Börſe übertrug ſich auch auf 
den Beginn des heutigen Verkehrs, da das geſtern um⸗ 
laufende Gerücht von der Herabsetzung des neuen Aktien⸗ 
umſaßzſtempel von dreihnndertſtel auf einhunderiſtel im Haupt⸗ 
ausſchuß des Reichstages ſeine Beſtätigung gefunden Hat. 
Die Aufwärtsbewegung machte aber auch nur verhällnis⸗ 
mäßig geringe Fortſchritte. Im ſpäteren Verlauf gaben die 
Kurſe auch infolge der verringerten Geſchäftstätigteſt eiwas 
nach. Späterhin zeigte ſich jedoch wiederum eine Erholung. 
Bemberg⸗Aktien wurden ſprungwelſe im Kurſe geſteigert. 
Sehr lebhafte Nachträge zu ſchnell erheblich ſteigenden Kurſen 
beſtanden für ruſſiſche Konpons. Weſentlich höher ſtellten 
fi Blsmarckhütte⸗ Aktien. Schiffahrtsaktlen waren vorwiegend 
abgeſchwächt. Nur Hamburg⸗Südamerikaner gewannen eine 
ansehnliche Beſſerung. In dreiprozentiger Reichsanleihe und 


dreſprozentigen Konſols fanden wieder lebhafte Umſätze ſtatt. 


Berliner Brodultenbericht 
vom 7. Juni ; 


Die Hauptumſätze im heutigen Produktenverkehr fanden 
gegenwärtig in 1 ſtatt, für die die Händler als 
Vermittler auftreten. Das Angebot ift reichlich, ſodaß die leb⸗ 
hafte Nachfrage glatt befriedigt werden kann. Begehr zeigt 
ſich ferner namentlich ſeltens der Kommunen für Rübenſauer⸗ 
kraut. Im Sümereihandel konzentriert ſich die Kaufluſt an⸗ 
dauernd auf Seradella und Luplnen, die jedoch nicht immer 
in der gewünſchten Menge zur Verfügung ſtehen. Für Heu 
find auch für die neue Ernte bereits gewiſſe Kreiſe geſperrt 
worden. Von Erſatzmitteln waren gedörrte Rüben und 
Satan gekauft. Von Rapsſtroh wird neue Ware auf 
ieferungsſchein mehrfach offeriert. 


N StanddesBaflersamBege 
der Tog| m 


Tag | wu 
e N ih 1 t 8 . 1 * „20 
aroſcho 6 „2 * 58 ka’ 2 
. 5 5 „ * 8. 0,78 7. 0,75 
Thwalowles * — — — 2 
5 Zakrocz n 101 „ — — — — 
. . — — — — 
Brake del Bromberg gi. regt | — — — — 


Netze bel Czarnikauu 


— ‚ — —— —„V-U — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 8. Juni; früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 768 mm 8 
Wafferſtand der Welch ſe l: 0,15 Meter. 
Lufttemperatur: 1 15 Grad Celſius. 
Welter: trocken. Wind: Nordweſten. } 

Vom 7. morgens dis 8. morgens höchſte Temperatur: 
＋＋ 23 Grad Celnus, niedrigſte + 12 Grad Celfius, 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorgusſichtliche Witterung für Sonntag den 9, Juni: 
Zeltweiſe heiter, vereinzelte leichte Wärmegewitter, 


Gouvernement Thorn. 
ter Abend zugunfen der Ladendorf hende 


am 9. Juni 1918, ½6 Uhr abends, 


im Piktoria- Garten. 


Bei ungünstiger Witterung im Saal. 


= Nachruf 
für unſern lieben Sohn und Bruder, den 
Erſatzreſerviſt 


Julius Julkowski. 


Schon drei Jahr drückt uns des Kummers Schmerz 
An Dich, ae Sohn und Bruderherz. 


— 


Wir erhielten heute die traurige Nachricht, 
daß auf einem Vormarſch in Frankreich am 
30. Mai unſer lieber, guter und unvergeßlicher 
Sohn und Bruder 


Olio Czarski 


1. Ouverture zur Oper „Zampa“ . . . Herold, 
Vereinigte in ungen = Worner Truppen 
(Leitung: Herr v. Wilmsdorff.) 


Geduldig haſt getragen Deine Leiden, 
1 er - "9 Sale, Dre, Brüder, Shweitern 
ker Ste wird Dein Bilb in uns nerhfefen, b) „Du weißt ia ja, daß 05 dic; liebe . Aan 1 
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs S. e e 8. Wine Bit, 10 a ekruf 
Vaterland im blühenden Alter von 19 Jahren Be al aber if 1 n en 4. Liedervo eräge TREE i 


Du delt nicht zurü 
Und Deinen zwei She tern mehr. 
Du kannſt uns nicht mehr reichen Deine liebe Hand, 
Du ſtritteſt auch für uns in Feindesland. 
Es iſt ein ſchmerzlich bitt' res Leiden 


a) Mein - Bin tn eee 
b) Für dich alen ee 
(Serr Bröhmann) 

Potpourri aus „Buppenfeen Bene 


gefunden hat. | 
Thorn den 7. Juni 1918. 


8 


; } Auf das N ied 
In tiefer Trauer: 10 1 alen Crbeneben Pauſe. 
L. * * * 9 * n 
Königl. Lokomotivführer Wilhelm Czarski Wien unn die Wege Guides dee, 6. Hohenfriebberger Marsch 
Du mußteſt früh Dein junges Leben enden, 7. Liedervortrag: 
und Familie. an uch ger Gal, warte mus auf een „Die drei anderer“ a N Klarler Hermann. 
* err Frenkel. 
daR Da einſt der ſchnelle Tod Dich fan 8. Fauſt⸗Fantaſie für 5 „Soli und Orcheſter Saraſatt. 


er auf ewig nun von allen Heiden, 

andelſt Dus auf ſtrahlenreichen Höh'n. 
Die Du betrübteſt durch Dein Scheiden 
Tröſtet ſanft ein „Frohes Wiederſeh'n“. 


Gewidmet von Deinen Al, lebenden Eltern 


Julius Julkowski und Frau Rosa, 
Geſchwiſtern Frida und Meta. 


rr Pförtner.) 
. Doppel-Quartett En Wörther See“ Koſchat. 


(Herren Frenkel, Gutmann, Brötzmann, Breitwieſer, 


en Saale Gorcze witz, Schenk, i 

10. „Wir müſſen ſiegen“, Potpourri. . . rbach. 
Eintrittspreis: Eine Mark für eine Perſon. 

Du Vorverkauf bei Lambeck, Herrmann Seellg 
und Müller, Lindenſtraße 5. 


Achtung! 


Die Vorſtellungen 


5 König. preuß. g 5 a Bi ee 
Die Loſe zur 1. Safe 12. 038.) Lotterie U q 


PIE PP z GER 

Bi R un 
8 1 
rw) 2 R 3 


Am 27, Mai ſtarb, nachdem am ſelben Tage 
1917 ſein Bruder Ewald gefallen, den Heldentod 
für König und Vaterland mein innigſt geliebter 
Mann, unſer treuſorgender Vater, mein guter Sohn, 
unſer lieber Bruder, 


Musketier, Inft. Regts. 93 


Friedrich Fanslau 


im Alter von 31 Jahren. 
Danzig, Thorn⸗ Moder, 7. Juni 1918. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen. 


N bleiben den bisherigen Spielern 


bis zum 18. Juni, abends 6 Uhr, 


| aufbewahrt. 
3 Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu fein, empfiehlt es 
dich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


Fern von der Heimat, von deinen Lieben, ruhſt du . Beirag zu entrichten. finden ſtatt: 
feen e ee . . Für nen hinzutretende Spieler 1. Vorſtellung Sonntag den 9. gun 1918, 
Wunſch war nur ein Wiederſehn; auch das kann nun nicht ſtehen Loſe in Yı, Ya, ½ und 8⸗Abſchnitten zu 40, 20, 10 nachmittags 330 Ahr, 


5 d M E V E 
mehr geſcheh'n. Unter einem hee Kreuz auf einſam un 5 Mark zur e Bach ige gleich in mpfaug 2. 55 orſt ellun 9 Diensta 9 den 11. Zuni 1918, 


e BE Tea e en mittags 750 Ah 
5 € teber Friedr af' in Ru nſ're Liebe de = nachmittags ve 
5 embrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
® Thorn, Kanaren 9 N. ale! Beide Vorſtellungen finden auf dem Knfernen- 


dich zu * 
Fernſprecher 842. hof des Ju. Regts. 176 falt. 
Wir beabſichtigen auch im nächſten Winter . 7. 
wieder I 3, , Borftellung Donnerstag den 13. gun 1918, 


- nachmittags 730 Uhr. 
5 oder 6 Konzerte — nn — 
„ herrnoragender Künſtler zu veranſtalten. Nähere 


k Angaben über die Namen der Künſtler, Konzert⸗ Camilio Meyer auf dem Turmſeil 


8 tage und Abonnementspreiſe (bei Herrn Justus fiber die Weichſel am Ufer beim Pilz. 
aus erfolgen demnächſt. = 


Vereinigung der Mufkfteunde, | Some Sansen,Snssamtun 
Hochachtungsvoll: 
RER Camilio Mayer. 


Erfahren. Landwirt, 


militärfrei, ſucht Stelle als Aube rk va 
TE \ Mähe von Thorn. Gefl. Angeb. u F. 
Er 5 1657 an die Geſch. der „Preſſe“ erbeten. 

Sonntag den 9. Juni 1918. ft 


E Mitterfitahe ur 1 der Kaiſer 1 En f Anfang ausnahmsmeife \ Aht: Plumenküſten 


leliether 3 für Bolton an? Angebote an 
nr [mern 
Bin an das i Die tolle Komtess.. er bar Geld braucht 
Telephonnetz mit der des Pfarrer Gollnick. ſchreibe direkt an R. Liedtke, Danzig. 
Mleitopol-Chenr, 


* Paradlesgaſſe 8—9. 
Die Landgräfin von Thüringen ein! 
. Vorblid der deutſchen Frau im Welt. 
0 ö kriege. 1 
i Frledrichſtraße 7. 


5 2 Tut ſreundlichen Verkehr 
Wi lige Peſprechungen. 
Wreiſe der 9 Plätze: 


1 4777 an die Ge 
Uſchr nier 0 
b ee Mufltaliihe Darbietungen. 
0 j Brombergere Ter Geſchäftsführer. 
| Mitglieder berummlung Santa al ao ſtraße 10. gosgeſprüch von Thorn ſind ® kr 110 Mark 1 


n ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Öoldene Damenuhr, 
des unterzeichneten Vereius findet 11 2 Souulag: 
Greg hen l. fn 518, . au un] Lannon llündgut. 


Monogramm M. S., mit Deckel, ohne 
nachmitlags werden auf dem hleſigen Gute 
Drama in 4 Akten. 


Glas, verloren auf dem Hauptbahnhof 
oder von der Windſtr. bis zum Land- 
ratsamt. Gegen Belohnung abzugeben 
e abe e, Kulſchwagen u. andere Zascha, 
agesordnung e infos, zufammen 11', Zentner, 3 Hauptrolle Ellen Richter. 
der een | die ſchwerſten Menſchen; 2 er Vetter | 
ans Meriko. 


bel E. Szyminski, Windſtr. 1. 
füge u 
4 Fe cht, Men meiMbletend ae MO. akt 6 N N | 
a d g 
an elung e fur] Staatl. Gutsverwaltung I U fl l 


Statt Karten. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
und die reichen Kranzſpenden zum Heimgange © 
meines teuren Mannes und treuſorgenden Vaters 
unſeres Kindes, insbeſondere den ſo zahlreich 
erſchienenen Herren Lokomotivbeamten und Herrn 
Pfarrer Freytag für die troſtreichen Worte am 
Grabe, ſagen im Namen der Hinterbliebenen allen 
innigſten Dank. 


Thorn im Juni 1918. 
Frau Hedwig Kasik und Gerhard. 


Neishantliettor Model. 


Julia für das Ka. Deutschland 


enen Dr. Falgewski,| Genutag den 9. Juni, 


Für die Beweiſe Ferglicher Teilnahme bei dem Hin⸗ 
ſcheiden meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter 
Helene Bartel = 
ſowie für die reihen Kranzſpenden jagen wir Allen auf 
dieſem Wege unſern herzlichſten Dank. 5 
Ober⸗Neſſau den 7. Juni 1918. 1 
Die trauernden 5 A 


— 
Als Verlobte empfehlen ſich: 


I Iowandonski $ 
Franz heore, 


Thorn den 9. Juni 1918. 
BE ER 


CCC 


Gelbes Huhn 


Einks geringt), geſtern entlaufen 
Gegen gute Belohnung abzugeben bei 
Hentschel. Biihelmstaferne. 
ugelaufen 1 


eine 


enne. 
Abzuholen beim Kaſſellan im Sandgeriät. 


f Täglicher Kalender. 


3333333333533 
EEIESESES 


Zurfpiel in 3 Akt 
Für die Se 4 Baht am 8 Rorftandsmitgliedern, Rengrabia Kr. Thorn. f ane Riek. ja N 8 
Glückwün che 0 M 7 N Mi Von 11),—4 Uhr S S 2 
zu umſerer Vermählung ſprechen & one 7 San 1918. nlerarbeifent ee ee au = 2 2 E 8 E 8 
as. l 1 bee Der Verein werden 17 ohne ein zu 5 en. Täglich zu ſehen. x 7 E 8 A S A 8 8 
y Paetse ara, zur Belämbfun g - Jeziorski, Maler, Kioker hrabe . En 90 divirt, ©. 1 Jahre al, ſücht vom Ju 10 170 10 1 5 7 22 
3 Wer beſſert Wäſche or x an n 28 24 25 26 27 229 
KR Ber Tuberkuloſe Schauſteller. od. Lagerverwaller od. ähnl. Beicält. la . 
t Der Borkand, und Kleider aus? Berne BD Be ler ie 1 2 #215 
+ e reſſe“ 
eee Dr, Hanse, Dberbirgermeifter. | „2hinebste unter, A. 1676 an die Ge: ‚Kinpter- Unterricht, ET Ber Zonen Age. Jul 14 16 sn 
f —— 8. 1643 an die Ge⸗ 8 8 5) ; — e die Ge⸗ e Drang ei Mei 77 5 a 2 2 = 3 2 
— un am „ wer d fl 1 — 4723. 
Schnei 8 f Helferinnen der polnikhen Be m von 8 auletzt im ro 110 tätig ge⸗ Be 2 e zenſelben, ich als et Auguſt 43 7810 
1 erin ſuch für das Gäuglingshein geſucht. in Wort und Schrift mächtig fuct Bes weſen ſucht Siellu 11 1213141516157 


Beſchäftiaung. zung 30 feln Else chens. At. Zl. -Sie seiner Bet 


8 
Meldungen erbeten im ſchäftigung im Kontor Angeb. unter 2. Angebote unter 1680 an die 
Esegglin 1 Gerberſtraßg. 1672 0 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. J Geſchäftsſtelle der „Rufen 


RE 


RER 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
158. Sitzung vom 7. Juni, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche: Dr. Schmidt. 
Auf der Tagesordnung ſteht die 
Einzelberatung des Krntusetats; 
zunächſt das Kapitel Univerſitäten. 
. Dr. Irmer k(konſ.): Die Techniſchen 
Hochſchulen dürfen nicht ſchlechter behandelt wer⸗ 
den, als die Univerfitäten. Die Frage der Dozen⸗ 
ten müßte anders geregelt werden. Heute können 
nur die mit eigenem Vermögen beſtehen. Das 
ſchlimmſte iſt Profeſſoreninzucht. Angeſichts der 
Verödung des wiſſenſchaftlichen Ackers ergreift 
uns die Sorge um die ſtudierenden Feldgrauen, 
die auch als Invaliden des Geiſtes und des 
Gemüts zurückkommen. Sie werden zum Teil ſo 
herunter fein, daß fie nicht mehr geiſtig arbeiten 
können. Enkel von Leuten, die 1870 das Eiſerne 
Kreuz errangen, ſitzen als feindliche Ausländer in 
Ruhleben. Das beweiſt die Notwendigkeit der 
ſtaats bürgerlichen rziehung. Jungdeutſchland 
muß bis in die Schulen politifiert werden. Die 
weltwirtſchaftlichen Notwendigkeiten müſſen wir 
im Ausland erforſchen. Wie ſteht es mit der plan⸗ 
mäßigen Förderung der Ausländsſtudien? Wir 
wollen politiſche Menſchen und politiſche Charak⸗ 
täre ſchaffen, durch politiſchen Anterricht bis in 
die letzte Dorſſchule hinein. Die Engländer haben 
alles Herkommen verlaſſen, wir müſſen auch von 
den Feinden lernen. Glauben Sie einem Manne, 
der 20 Jahre lang Konſul im fernen Aberſee war: 
jenfeits des Ozeans fällt es einem wie Schuppen 
von Augen. Wir müſſen eine weltpolitiſche 
Kinderſchule haben. Was nutzte es uns, wenn wir 
die ganze Welt gewönnen und nähmen Schaden 
an unferem Deutſchtum in der Heimat. Die 
Leute an der Front werden mit einem Tropfen 
demokratiſchen Oles geſalbt zurückkehren, aber ſie 
bringen auch Achtung vor der Autorität und Dis⸗ 
ziplin heim, Eigenſchaften, die uns fetzt zum 
Siege führen. Sto werden auch mitbringen den 
Willen und die Kraft, ſich vor der Majeſtät des 
Staatsgedankens zu beugen. (Beifall rechts.) 
DE Gerlach (Ztr.): Der Forderung nach 
Abhaltung von Vorleſungen über Politik ſtimmen 
wir und wir befürworten auch die Erweite⸗ 
zu es Auslandsſtudiums. Dabei muß auch der 
ausländiſchen Preſſe größere Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet werden. Ich bitte, unſeren Antrag an⸗ 
Pale 5 der die Errichtung von Auslandshoch⸗ 
len ‚ wm Beamten, Lehrern. Geiſtlichen 
und Arzten die Möglichkeit zu geben, ſich die 
Kenntniſſe zur Betätigung im Auslande zu er⸗ 
werben. — Beſondere Anerkennung gebührt den 
Techniſchen Hochſchulen. Die deutſche Technik hat 
pa beigetragen, daß Deutſchland dieſen Krieg jo 
glänzend eh em konnte. ; 
an ei off (Fortſchr.): Zu meiner großen 
Genn wo ſtellen ſich in der vom Miniſter ver- 
antaßten Umfrage auch die Männer der Wiſſen⸗ 


liche Fremdwörter, fo find ſie doch eine Be⸗ 
reicherung der Sprache und für das Kulturleben 
nicht entbehren. Hoffentlich wachſen ſich die 
Techniſchen Hochſchulen immer mehr zu Trägern 
einer allgemeinen Volksbildung aus und erfüllen 


Berliner Brief. 


—— — (Nachbruck verboten.) 
Schon find die Tage der Roſen! Denn es iſt 
Junius, und da find fie nach Kalender⸗ und Dichter⸗ 
herkommen fällig. Sie ſind auch da. Am Pots⸗ 
damer Platz bieten die mäßig holden, zumeiſt recht 
betagten Blumenfeen Britzer Roſen zum Schleuder⸗ 
preiſe von einem Groſchen das Stück an. Allein 
man wird ihrer, der lebensſatten, farbenfrohen 
Sinnbilder des werdenden Sommers, nicht recht 
froh: denn es iſt bitter kalt geworden. Der 
Wärmeſturz, der ſchon gegen Ende Mai anhub, hält 
ſich andauernd in der Tiefe des Wärmemeſſers. In 
einer Nacht zeigte er gar unter Null. Glücklicher⸗ 
weife regnete es einen ganzen Tag. Der Regen 
tat ſehr mot. Aber fonft ift der Juni ein herbſtlich 
angeſtrichener Roſenmonat. Wir brauchen aber 
darum nicht die blaugefrorene Nafe herunterhängen 
zu laſſen, denn es gab und gibt doch um dieſe Zeit 
wieder ein Erleben, das uns fo recht von innen, da, 
wo das vaterlöndiſche Hochgefühl bei einem recht⸗ 
ſchaffenen höheren Kriegs menſchen noch ſitzen ſoll, 
warm macht. Wenn auch Begeiſterung iſt: „keine 
Friedensware, die man einpökelt für viele Kriegs⸗ 
jahre“, fo: „leiwet fie denn doch noch. Das zeigte 
Rh an den beiden Tagen der Ludendorff⸗ 
Spende augenfällig. Da kam in das zugzeiten, 
wenn nicht vergrämte, ſo doch etwas verbiſſene 
Kriegsantlitz Berolinas wieder ein lichterer, ſchöner 
Schimmer. Man gab wirklich nicht unfreudig den 
Scharen feſtlich gekleideter Berliner Knaben und 
Mädchen, den fungen Damen auch, die das Trom⸗ 
melfeuer threr mehr als 10 000 Sparbüchſen auf 
Straßen und Plätzen, in den Lokalen auf uns durch 
48 Stunden planmäßig eröffneten, ſeinen Beitrag 
fur des Erſten Generalquartiermeiſters hochſinnige 
Kriegerdank⸗Idee. Daß dieſe recht beträchtlich 
ihrer Verwirklichung durch das Ergebnis der Ber⸗ 
liner Sammlungen näher gebracht werden wird, 
kann jetzt ſchon, obwohl genaue Zahlen noch nicht 
vorliegen, als gewiß angenommen werden. Waren 
doch die Leute zu zählen, die ſchließlich noch ohne 
Ludendorff⸗Nadel am Kragen herumliefen, oder 
ohne die ſchlichte Kornblume, die die jungen Samm⸗ 
lerinnen dem Spender als Dank entgegenſpendeten: 


— U — — — . —— — — — —— —— ——— — — EEEEEEEEEEEEE > 
ß 

4 9 

ea 

N 

3 

5 

ei 


Kriegerwitwen!“ 


damit die Aufgabe der alten Aniverſitäten. Dem 
Antrage des Zentrums werden wir zuſtimmen. 

Abg. Häniſch (Soz.) begründet einen Antrag 
auf Errichtung von volkswirtſchaftlichen Arbeits⸗ 
und Ausbildungsanſtalten und ferner ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterricht an den Univerjitäten 
durch den Ausbau der ſtaatswiſſenſchaftlichen Se⸗ 
minare ſchon vom Jahre 1919 ab. Der Vorwurf 
des Abg. Henſel, daß es die Sozialdemokratie im 
Reichstage habe an Patriotismus fehlen laſſen, 
iſt unberechtigt, (Vizepräſident Dr. Porſch erſucht 
en Redner zum Kultusetat zu ſprechen.) Meine 
Partei vertritt zwar in erſter Linie Arbeiter⸗ 
intereſſe, aber gerade im Intereſſe der Arbeiter 
wenden wir uns den Univerſitäten zu denn es 
iſt nötig, daß die künftigen Beamten mit ſozialem 
Geiſte erfüllt werden. n 

Abg. Rewold (fk.): Wir wollen kein Weli⸗ 
bürgertum ſondern wollen d⸗utſches Weſen, 
deutſche Eigenart fördern. Dazu brauchen wir 
das Verſtändnis für fremde Eigenheiten. 
Wir lehnen alle Beſtrebungen ab, die dahin 
zielen, die Anforderungen für den Beſuch der 
Univerſität herabzumindern. Dadurch würde das 
allgem ine Bildungsniveau herabgedrückt werden. 
Der Krieg hat gezeigt, daß ohne ein geiſtig hoch⸗ 
n Deutſchland das Deutſchtum ver⸗ 
loren iſt. ’ 

Das Haus vertagt ſich. 
. Schluß gegen 5 Uhr. 


——— 


Deutſcher Reichstag. 
169. Sitzung vom 7. Juni, 1 Uhr. 


Am Tiſche des Bundesrais: v. Paper, Wallraf. 
Auf der Tagesordnung ſtehen 
Anfragen. 

Abg. Graf Weſtarp (konſ.) fragt an, ob 
es zutrifft. daß der Abg. Erzberger im Dezember 
v. Is. mit Einverſtändnis des Auswärtigen 
Amtes eine Reiſe nach Wien übernommen hat, 
über deren Ergebnis er dem Herrn Reichskanzler 
und dem Auswärtigen Amte Bericht erſtattet hat, 
und ob es ſich dabei um politiſche Angelegen⸗ 
heiten gehandelt hat, zu deren Erledigung Erz⸗ 
berger vom Auswärtigen Amte bauftragt oder 
ermächtigt war? Sind dem Abg. Erzberger ſeit⸗ 
her auch ſonſt derartige Aufträge oder Ermäch⸗ 
kigungen zu politiſcher Tätigkeit im Ausland er⸗ 
teilt worden und welche Obliegenheiten ſind dem 


Abg. Erzberger vom Auswärtigen Amte über⸗ 


tragen worden? 4 
Miniſterialdirektor Deutelmoſer: Im 
Dezember 1917 hat der Herr Abg. Erzberger dem 
Auswärtigen Amte mitgeteilt daß er auf ein bis 
zwei Tage nach Wien zu reifen gedächt⸗. Bei die⸗ 
fer Reiſe handelte es fi. wie er mitteilte, nicht 
um politiſche Dinge ſondern um eine die katho⸗ 
liſche Kirche betreffende Angelegenheit deren 
. Erledigung auch im Intereſſe Der Reiches 
aa. Aufträge oder Ermächtigungen zu politiſcher 
Tätigkeit zm Ausland find Herrn Erzberger weder 
damals noch ſpäter erteilt worden. Von dem Er⸗ 
gebnis feiner Reife hat Herr Erzberger. wie das 
auch andere Abgeordnete nach ihrer Rfickkehr von 
Ausfandreiſen bisweilen tun, dem Auswärtigen 
Amte Kenntnis gegeben. Aber die Tätigkeit, dir 
Herr Erzberger ehrenamtlich ausübt, iſt dem 
Haushaltsausſchuß mehrfach vertraulich Auskunft 
eee T— :Oeiñ;7?7“́ ͤ——äüͤ 


Wenn Berlin Kaſſe gemacht haben wird, wird 
Exzellenz Ludendorff zufrieden ſein mit uns, wie 
wir mit ihm bei jeder Lektüre ſeiner in ehernen 
Lettern geprägten Tagesberichte von den Sturm⸗ 
erfolgen im Weiten immer wieder zufrieden find. 
Nicht gleichwertig ſind wahrlich unſere Opfertage 
an Geld daheim denen da draußen, wo Blut ge⸗ 
opfert wird all dieſe ſchweren und doch ſo ſtolzen 
Tage hiezdurch; aber fie find ein nicht unwürdig 
Zeichen, das wir zu verdanken wiſſen, daß wir nicht 
kalt geworden ſind im vaterländiſchen Fühlen 

Das iſt immerhin „allerhand“, zieht man fo 
manches in Beurteilung, was das Spiegelbild des 
Berliner Lebens mit unſchönen Flecken mehr und 
mehr bedeckt. Auf der Tagung der Synode Berlin⸗ 
Stadt 1 wurden von den verſchiedenſten Seiten, von 
Geiſtlichen wie Laien, namentlich auch von Schul⸗ 
männern, ernſte Klagen vorgebracht über das 
wüſte Treiben der halbwüchſigen 
Jugend. Zumal das zügelloſe Gebahren der 
Mädchen mit der bunten Mütze, die zur Mode ge⸗ 
worden iſt, ſpielte da eine unrühmliche Rolle. Wohl⸗ 
erzogene Mädchen, die es denn doch noch immer in 
Berlin gibt, werden gut tun, dieſes Studenten⸗ oder 
Gymnaſtaſtenabzeichen ganz zuhauſe zu laſſen, 
wollen ſie nicht blosgeſtellt werden. Es hat ſich 
herausgeſtellt, daß vielfach die bunte Mütze von 
Mädels getragen wird, die gar keine Schülerinnen 
find, die unter der Maskierung dieſer draußen bei 
den Ausflügen Unfug und Flegeleien verüben. In 
den Vororten, wo ſie weniger der polizeilichen Auf⸗ 
ſicht unterliegen, gehen die Halbwüchſigen bejonders 
ungeniert ihren wilden Trieben zu geräuſchvollen 
Vergnügungen nach. So teilte auf der Synode ein 
Altmeiſter der Schlächterinnung mit, daß in einem 
Lokal an der Oberſpree ein Maskenball ſtatt⸗ 
gefunden habe, der von Sonnabend Abend bis 
Sonntag Vormittag 10 Uhr dauerte. Ein Lehrling, 
der daran teilgenommen hatte, wies ein Gruppen⸗ 
bild mit den ſtolzen Worten vor: „Det hier bin ick 
als Trapper, un die da drum, det ſind allens 
Es fehlte auch nicht an Auße⸗ 
rungen der Mißbilligung darüber, daß die Militär⸗ 
behörden ſo unerhört hohe Löhne an die jugend⸗ 
lichen Arbeiter zahlen, daß die Privatinduſtrie zu 
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gegeben worden. Herr Erzberger hat ſich, wie 
dort mitgeteilt werden konnte, ſeit dem Ausbruch 
des Krieges in erfolgreicher Weiſe bemüht, den 
amtlichen Preſſe⸗ und Nachrichtendienſt mit Hilfe 
eines von ihm! geleiteten Bureaus zu unterſtützon. 
Mir der fortſchreitenden Vervollkommnung des 
amtlichen Dienſtes iſt der Abbau dieſes Bureaus, 
den eigenen Wünſchen des Herrn Erzberger ent⸗ 
ſprechend und in vollem Einvernehmen mit ihm, 
ſchon ſeit längerer Zeit im Gange. Durch die vor⸗ 
erwähnte, unter außergewöhnlichen Amſtänden 
zur Verfügung geſtellte Arbeit, die ſich jetzt ihrem 
Abſchluß nähert hat Herr Erzberger ſich um den 
Ausbau des Preſſe⸗ und Nachrichtenweſens an⸗ 
erkennenswerte Verdienſte erworben. (Beifall 
i. Ztr. — Lachen rechts.) 1 

Abg. Graf Weſtarp: Zur Ergänzung: Iſt 
der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu geben, worin die Erfolge der Tätigkeit des 
Abg. Erzberger beſtanden haben? (Heiterkeit 
rechts Lachen i. Ztr.) 

Miniſterialdirektor Deutelmoſer: Ich 
habe der Auskunft augenblicklich nichts hinzu⸗ 
zufügen und darf für weitere Auskünfte vielleicht 
auf die Kommiſſion verweiſen. 

Abg. Kuckhoff (Zt) führte Beſchwerde, 
weil beim Fliegerangriff auf Köln die Bevöl⸗ 
kerung nicht rechtzeitig g⸗warnt wurde. 

General v. Wrisberg gibt zu, daß die 
Alarmierung der Bevölkerung nicht rechtzeitig 
ſtattgefunden habe. Der feindliche Anflug deutete 
zunächſt auf Trier, dann auf Koblenz. Der Alarm 
hätte früher erfolgen müſſen. Um die Heimat 
ſicherzuſtellen, ſei jede Vorſorgs getroffen, und 
auch in Köln ſeien alle möglichen Mittel bereit⸗ 
geſtellt. Von den gegneriſchen Regierungen iſt 
ein Antrag auf Einſtellung der Fliegerangriffe 
auf Städte außerhalb des Kriegsgebiets bisher 
nicht geſtellt worden ſollte er geſtellt werden, ſo 
wende er von Dautſchland gewiſſenhaft geprüft 
werden. * 

Es folgt die erſte Laſung des Geſetzentwurfs 
zur 
Abänderung des Geſetzes über bie Verhaftung 

And Aufenthalte beſchränbung 

aufgrund des Kriegs⸗ und Belagerungszuſtandes. 
Da wach ſollen alle Freiheitsbeſchränkungen, die 
nach Maßgabe der Geſetze über den Kriegs⸗ oder 
Belagerungszuſtand verhängt werden, den Vor⸗ 
ſchriften des Schutzhaftgeſetzes unterworfen wer⸗ 
den;: ferner ſoll für unſchuldig erlittene Schutzhaft 
Enkſchädigung gewährt werden. 

Staatsſekretür Wallraf leitete die erſte 
Leſung ein. Der Reichstag hatte weitergehende 
Wünſche geäußert und auch die Rückkehr aller 
Elſaß⸗Lothringer verlangt. Dieſer Wunſch ging 
der Regierung zu weit, weil große Teile von 
Eſſaß⸗Lothringen noch zum Operationsgebiet 15 
hören. Härten werden möglichſt gemildert. it 
der Vorlage werde der Rechtsſchutz erweitert. Der 
Staatsſekretär bat um Annahme des Geſetzes. 

Dem Abg. Wendel (Soz.) ging das Geſetz 
nicht weit genug. In Elſaß⸗Lothringen habe man 
ein Denunziantenkum großgezogen. Vor dem 
Kriege würden vier Fünftel der W 
85 Deutſchland 0 Sr haben, jetzt ſei 

immung umgeſchlagen. 

Staats ſekretlr Wallraf bedauerte die letz⸗ 
ten Worte des Vorredners. Damit werde der 
e Ausgeſtaltung des Reichslandes nicht 
gedient. ö 


auf dem Gebiete 


Abg. Waldſtein (F. Vpt.) meinte, die gute 
Stimmung, die in Elſaß⸗Lothringen bei Kriegs⸗ 
beginn herrſchte, ſei leider nicht mehr in dieſem 
Maße vorhanden. 

General von Wrisberg erklärte, die vom 
Abg. Wendel beſprochenen Fälle hatten ſchon im 
Ausſchuß Aufklärung gefunden. 

Abg. Dr. Rießer (natl.) legte gegen die 
Ausführungen des Abg. Wendel Se e ein: 
das bisherige Geſetz habe ſegensreich gewirkt die 
vorliegende Verbeſſerung werde weiter beruhigend 
wirken. Nach weiterer kurzer Erörterung würde 
die Vorlage einem Ausſchuß überwieſen. Sonn⸗ 
6 Ahe. Reichsamt des Innern. — Schluß nach 
6 Uhr. 


Thorner Lofalplauderei. 


Die 45. Woche des vierten Kriegsjahres hat eine 
neue Kampfpauſe gebracht, die uns aber, nach einem 
ſolchen Schlage, wie dem eben geführten, nicht mehr 
beunruhigt, da Wert und Notwendigkeit der Atem⸗ 
pauſen jetzt mehr erkannt wird. Mit den Militär⸗ 
kritikern der neutralen Länder teilen wir das Ver⸗ 
trauen, daß Hindenburg und Ludendorff — der in 
letzter Zeit viel allein genannt wurde, weil die Or⸗ 
ganiſation, die jetzt als der wichtigere Teil der Auf⸗ 
gabe erſcheint, ſein Werk iſt — in „Harren und 
Krieg“ das Richtige treffen werden. Selbſt die 
Schwarzſichtigen faſſen neuen Mut, und Alles iſt 
einig, daß wir im Durchhalten Schritt halten müſſen 
mit dem Heere. Darin ermutigt uns auch die Über- 
raſchung der Woche, der Seekrieg, den der neue Typ 
des U-Bootes, der dieſen Namen noch trägt, aber 
bereits zu einem U⸗Kriegsſchiff erwachſen iſt, in die 
amerikaniſchen Gewäſſer getragen hat. Dampfer 
auf der Fahrt von Kuba nach Newyork verſenkt; der 
Hafen von Newyork aus Furcht vor den U⸗Booten 

eſperrt; die langgeſtreckte Millionenſtadt auf dem 
Manhattan Eiland im Dunkel aus Furcht vor deut⸗ 
ſchen Luftangriffen: Deutſchland iſt heute das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten! Das zeigt ſich auch 

tete der Erfindun en, die jetzt in Ber⸗ 
lin in der a tetlung ausgeſtellt 
find. Wir machen künſtlichen Gummi, Schwefel 
und Kampfer; wir gewinnen Fett aus Obſtkernen, 
Knochen und Spinnereiabfällen; aus der Kohle 
ziehen wir hervor Benzol, den Süßſtoff harin, 
einen Sprengſtoff, Naphthalin und das Heizöl für 
die Marine; wir eien Kunſtſeide und Kunſt⸗ 
baumwolle aus Holz, Kunſtwolle aus Torf Garne 
aus Papier, das auch Treibriemen liefert, — es 
fehlt nur noch, aus Steinen Brot zu machen! 

Wenn auch weniger ſtark, als in der Krim, iſt 
das Deutſchtum auch in der Dobrudſcha vertreten; 
die deutſchen Koloniſten haben hier, trotz ungünſtiger 
Verhältniſſe, die Landwirtſchaft beſonders durch er⸗ 
folgreiche Verfuche mit neuen Getreideſorten zu 
hoher Blüte gebracht uch der Ausbeutung 
durch den Zwiſchenha 


b nach r Kriegs⸗ 
erklärung Rumäniens als Deutſche behandelt und 
interniert. — ber das Deutſchtum in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen erübrigt ſich, ein Wort gen; 
nur über Dorpat mögen hier einige nen Ans 
gaben Platz finden, die den Leſern neu fein dürften. 


gleich hohen Sätzen ſich gezwungen ſehe. Das über⸗ 
junge Volk hat immer reichlich Geld in den Fingern, 
das ihnen verhängnisvoll wird auf gleitender Bahn. 
Sie „fühlen ſich“ alleſamt wie die Portokaſſen⸗ 
kavaliere von einft, nur mit ganz anderem Betriebs⸗ 
kapital. Kirche und Schule werden nicht nachlaſſen 
dürfen, zu ſtützen, was da wankt. Aber eine Hilfe, 
die, wie der Krieg wiederholt erwieſen hat, von 
unmittelbarer Wirkung tft, könnte der Ober⸗ 
kommandierende in den Marken durch entſprechende 
Verordnungen leiſten. Herrn von Keſſel, der in 
dieſer Beziehung ſo manches Gute verfügt hat 
(Spar⸗Erlaß), haben wir in Potsdam, ſeiner 
Heimatſtadt und erſten Garniſon, in märkiſcher Erde 
beigeſetzt; fein berühmter Nachfolger, der Sieger 
vom Stochod und Styr, Generaloberſt von Lin⸗ 
ſingen, iſt ganz der Mann dazu, hier einen jähen 
„Durchbruch“ in die weite Vergnügungszone des 
allzu jugendlichen Berlinertums zuwege zu bringen, 
damit Ordnung und öffentlicher Anſtand wieder⸗ 
hergeeſtllt werden, wo Jugend ſich zur Jugend 
findet. Auch den Angeſtellten in den 
Kriegsgeſellſchaften — zum großen Teil 
ältere und ganz alte Kräfte, die, ungleich den 
jugendlichen Arbeitern, zum großen Teile kärglich 
beſoldet werden, wie in ihrer Verſammlung im 
Lehrervereinshauſe nachgewieſen wurde, — könnte 
ein Mahnzettel des neuen Herrn in den Marken 
nützen, dahingehend, daß die ſelbſt hochbeſoldeten 
Herren Direktoren der Kriegsgeſellſchaften gefälligſt 
ſich auf kriegsſoziales Empfinden ihren Anter⸗ 
gebenen gegenüber einzuſtellen hätten. And letztlich 
hätte ich noch die ehrenvolle Aufgabe, Herrn von 
Linſingen ans Herz zu legen, namens aller unſerer, 
ach ſo bitter gequälten Hausfrauen: Waſchen, 
Exzellenz, den Berliner Dienſtmädchen einmal 
gründlich den Kopf! Die laufen in hellen Scharen 
in die Fabriken und meiden den Haushalt. Kaum 
noch ein Drittel der freigewordenen Dienſtboten⸗ 
ſtellen können beſetzt werden. Kommando einfach: 
„Dienſtboten ins Haus!“ 

Die raffende Gier nach dem Gelde, die Preis⸗ 
treiberei, der Profitgeiſt — ſie beherrſchen mehr und 
mehr alle Gebiete des Kriegslebens an der Spree, 


haben wir wieder erlebt, was ſo oft ſchon Regel 
gewefen: Die neuen Höchſtpreiſe für Obſt haben 
ſofort bewirkt, daß die Kirſchen, die danach 
85 Pfg. das Pfund nur koſten follten, glatt ver⸗ 
ſchwunden find, nachdem fie in Mengen zuvor 
für 2,50 Mark das Pfund angeboten und gekauft 
worden waren. Und auch am Gemüſe zeigen ſich 
die gleichen Folgen der Kurzfichtigkeit der Preis⸗ 
prüfungsſtelle Groß⸗Berlin, die darin beſteht, Höchſt⸗ 
preiſe feſtzufetzen, ohne die Machtmittel zu haben, 
zu den Preiſen Ware heranzuſchaffen. 
Berlin iſt ohne Gemüſe. Nur noch der Spargel tft 
zu haben, und auch der kann ſchwinden über Nacht; 
denn achfelzuckend wieſen die Gemüſehändler, ſoweit 
fie nicht ſchon den „Laden“ geſchloſſen haben, auf 
ihre leeren Körbe. So wird denn die Ware, die in 
der Tat da war, wieder zu Hintenrum⸗Preiſen 
an den Mann, an die Frau gelangen, die heim⸗ 
lich und höher zahlen können. Nicht⸗Kriegs⸗ 
gewinnler haben das Nachſehen. Man bann den 
zornigen Auſſchrei eines Sprechſaalſchreibers in 
einem Berliner Blatte nachgerade verſtehen, der die 
Behörde anfaucht: „Zum Teufel ja, was ſchesrt 
euch mein Geldbeutel! Wenn ich höher zahlen 
kann, wenn ich es öffentlich tun will, um etwas zu 
bekommen, fo iſt es meine Sache! Macht Ihe mi 
mit Höchſtpreiſen ſatt? “ 

Am Gelde hängt, zum Oelde drängt ſich alles! 
Ja alles! Das wird in wirrem Wirbel umher⸗ 
geſchleudert, daß man ſich ordentlich ſchwindlig 
fühlt als Kopfproletarier. So z. B. auf dem Wett⸗ 
markt bei den Rennen. Da paſſteren die unglaub⸗ 
lichſten Senfationen. Gäule ohne Namen von fporb 
lichem Nuf gehen zur allgemeinen Uberraſchung als 
Sieger durchs Ziel, bringen ihren Beſitzern umge 
ahnte „Höchſtpreiſe“, ihren Wettern desgleichen 
tiefige Quoten am Toto. So dieſen Sonntag im 
Grunewald. Da holt ſich der Lehrling eines 
Trainers, Tarras mit Namen, auf „Fra Diavolo“ 
gegen 20 den erſten Preis. Koſtenpunkt am Toto: 
2242 : 10. Für einen Zehnmarkſchein alſo zwei 
braune Lappen und 242 Mark noch darüber 


ganz beſonders aber den Lebensmittelmarkt. Richtig 
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Deutſchtums zu fein, fühlten ſich nicht nur, 
deut Univerſttät, 

ch] Adolf Wagner jagen, daß Dorpa 

fand, daß die Studenten über chen Univerfttäten“ fel 


wenn enit ni mehr verſehen 
waren auch, wie keine andere konnte, eine Fenton erh ara Kr 
eine einheitliche, geſchloſſene Körper] 


darin feinen Ausdruck 


t Recht konnte 
„die deutſcheſte 
Der Ruſſifi⸗ 


in Oſtpreußen Schneefälle zur Md hatte und uns 


muß, Höher, auf 65 16 feſtgeſetzt. In wieder in den Winter, in { und Stuben⸗ 


den Höchſtpreiſen als Ri teilen“ eine gewiſſe 
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ie hoch fie ſich einſchätzten, zeigte fi an 
der Begegnung eines Studierenden ber twerſität IJ Surgem 
mit dem 8 Konſtantin af einer Sehe . Die 3 
ſuchte den Dorpater 
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= El Fach 8 55 vont füge dic buen, e 0 N an 2 805 8 iche 115 en, a ei 975 ein Pic 1 en "once Se Ans den g gend em 1 1 9 Kin del Sees er 
wohnung überlaſſen. nz großen eutender Männer, die von dieſer | ein ändler mit feinen Preiſen in 

im Geſpräch, das er anfnüpfte, um zu erfahren, wer 5 x 5 h brit. Am Freitag iſt nun wieder wärmeres 


niver al ausgingen, u. a. 85 Baer, von Oettin⸗ für die Hühner auch 


ein und ſelbſt ae, geworden, der Phi⸗ 
loſoph Johannes Eduard Erdmann, geb. in Mol: 


mit der Begrü Bien: Angel 
9515 Preiſe zahlen!“ geſtern hörten wir wie⸗ 
derum eine 4 5 für 15 Kaninchen von fünf 
ſechs Pfund er gewicht 25 Mark forderte, au 


Wetter eingetreten, das nun hoffentfi 


12010 
und uns im ſel von Regen und 


der Fremde fei 
onnenſchei 


einer üblen 
t Jeſus, als er auf 


und was er ſtudiere, gab er aber 
une Ausdruck in der Frage: „Sagen 
Erden wandelt a 7 — 


die gute Ernte wi 
ee ee 


Se nte Mütze und ee getrage mar (Livland), geſt. in Halle a. S., der Mediziner N der Käufer erwidern „Soviel ko 
al n 2 entgegnete der Gefragte, „a * . en Ernſt von Bergmann, geb. in Rujen (Livland), der ja heute ein mageres Huhn!“ Es wäre nicht zu ver⸗ 
in s freund⸗ 


Dorpat Theologie 1 


SE den a be g der Neichsbetleldungeſtelle hat die Stadt! 
rn für die in der R A in den Bergwerken und der 
a 2 beſchäftigten 


weit über tauſend Anzüge 


ſofert aufzubringen. 
Die Bürgerihaft der Stadt Thorn wird deshalb erneut dringend 
1 e noch tragfähigen, entbehrlichen Anzug ſofort an 


Nrlegsbelleldungshaus, Paderſtraße 24, 


zuliefern. 
ae we Preiſe entjprechend den Richtlinien der . 
e werden zugeſichert. Bis einſchl. 15. Juni er. wird außerdem 
Ei 44e von 10% vergütet. 
freiwillig 3 — tens einen trag grähigen Anzug 7 
der eine ſtarke 5 me aushält, erhält eine amtliche B 
. — g und iſt von der ſonſt befteßenben Verpflichtung zur Ber 
dsanzeige feiner Oberkleidung be 
un tärperſonen find von — A guck flicht nicht ausgeſchloſſen. 
mokings, 9 525 er und Flanellſachen, ſowie Uni⸗ 
ie en hierbei nicht in 
Annahme werktäglich 9—1 1 Uh 


Thorn den 4. Junt 1918, 


Der Magiſtrat. 


Holz⸗Termin. L ehrlin ge 


Pen an für Malcinenban 
Maläinenfubtih B. Bartklenin, 


Eisenhardt zu Schi 
Gulmer Chauſſee 3 


99 Meier Kulippefhoh 


(Brennholz) in Poſten von 1 Meter 
aufwärts und mehrere 8 
tetend gegen gleich bart 

Hoelz kann jederzeit vorher in 
meinem Walde in var (Schirpitz) a 


3 werden. Der Herr Mühlen⸗ 
= 3 wird das 


„Popa Bromberg, 
Goethestraße 18, Telephon 358. 


8. Züngel 
2 Kl. Br. —— 


Be- licht Jastrzembskl, Me 
5 It cen, einen Hinter, 


Fe e 


Bauarbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Frich Jerulam, Haugeſchäft, 


Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Arbeiter und 
Arbeiter innen 


Se 


| 2 222 N ) 


Mitktärfreis, Alter 


56 Seeler, 
3 denerſchmiede 


4 Wag suladierer 


G. m. b. H. Thorn⸗Moker. 


Arbeiter od. kräftige 


dul unter Dit der Stunbenlohnford, Arb eit e 2 
"5. Martin, Biel e 
Max Cron, 
Zim mer N eiellen R Bijeuuareugeokhandlung, 2 
oßmanuſtraße. 


ſtellt fofort ein 


Georg Michel, Sninemerhsm,, 


Thorn-Diocher. 


wei Arileurgehilien 


von fofort geſucht, auch Soldaten auf 
Aushilfe. B. Arasehewski, Culmerſtr. 2 


1 Heizer 


far meine Badeanſtalt ſofort geſucht. 


5 Boettcher, Zaderflraße. 


am, 


Spediteur, Seglerſtr. 3. 
det teaftiger, anftelliger Knabe fofort 
oder fpäter eine Stelle. Säulabgangsr 


e 


Arbeiter 


verlangt Moede, Gerechteſtr. 5. 


ger ghet, 
heiftige re 
Arbeitshuefcen 


für dauernde el 
ſofort geſucht. 


Gottlieb Rieffin Nachf., 


Theologe Adol 2 geb. als Sohn des Univer 


feht 1 


0. B. Dietrich & Sohn, |: 


Bekanntmachung 
betr. Fleiſchverſorgung. 
Der 8 12 der Anordnung über die Regelung der Fleiſch⸗ 


verſorgung im Landkreiſe Thorn vom 26. Sept. 1916 (Sonder⸗ 
kreisbl. v. 2. 10. 16) erhält 1 Faſſung: 


8 1 
Fleiſch und Fleiſchwaren, 55 Ausnahme von Wild, dürfen 
aus dem Landkreiſe Thorn nach anderen Kommunalverbänden 
nur nach eingeholter Genehmigung des Kreisausſchuſſes aus⸗ 
geführt werden. \ 


Thorn den 5. Juni 1918. 
der Ureisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


besehen Enn Burſahrer 


dur bauen fager, Befäfsung eiger und 


Oswald Alien & Co., 


Culmer Wauſſee 38. 
Tüchtiger 


ArDRISOUTING 


kann ſich melden. 


Otto Jacubowski, 


Mellienſtraße 81. 


Junge Dame 


für dauernd können ſich melden 


i dice 


N x —ñ ( — * 
Sansnemmbiläick 
mit kleinem Garten zu verkaufen. Die 


niedrigſte 1 nd 10 000 Mark. 
Thorn⸗Mocker, Blücherſtraße 12. 


Mein Grundſtück, 


30 Morgen bin ich willens krankheits⸗ 

halder mit vollen Inventar zu verkaufen. 
itwe B. Wunsch, 

Alegeiwieſe Kreis Thorn. 


Halte, Jene Ale 


preiswert zu 5 8 Zu erfragen 
Baderſtraße 2, 2, Plichta. 


alt mahadıni Salonmöbel 


zu verkaufen. 
Angebote unter R. 1682 an die Ge⸗ 
1 Ba der „Preſſe“. 


mit guter Handſchrift, gewandt und ſicher 
echnen, findet in einem größeren Ges 
ſchäft Thoris für Kontor⸗ und Abfertt⸗ 
gungsarbeiten ſofort dauernde Stellung. 
Angebote unter H. 1683 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schneiderin 


ſtellt ein E. Landow, Schneidernifte,, 
Lindenſtraße 1, 2. 


Sunrheiterinnen 


75 E können fi 9 — 
melden Culmerſtraße 1, 


ehtfceulen 1 Sinntrenfhtäntehen, f 


oder Anfängerin ſucht Gänfe 


Techniſches Geſchäft, abes neu, in Nußbaum, ſteht zum Verk. 


Lindenstraße 60, 2 er links. 
B. Bartkiewicz, Beſichtigung von 10—4 Ühr. 
Seglerſtraße 31. 


egen Geschäftsaufgabe in vet: 
Abentl. Arbeiterinnen de eee eee 
ale eine und, Rolle ſofort 


gen Bilder, Bücherregal, Küchenrahmen, 
Gardens chem. An; Beismälgerel 


Aalen ober häddhen 


e große Bratpfanne, große 
zur Gartenarbeit ſtellt ein 


Kaffeemaſchine, Strohſäcke und andere 
Zimmermann, Neuftädt. Friedhof. 


Säcke, Petroleummeßgeräte, Küchenlam⸗ 
Sauberes Arbeſtsmapchen 


pen, Stalllaterne, 8 Holz: 3 Stoff⸗Ro⸗ 
Bau Steinkrucken, Trag⸗pede, eiſerne 
geſucht. Meldung von 8-12 und 
Uhr. Schiflerftraße 19, 95 


Oeſen, Tritt, Luftbüſchſe, geſundes Brenn⸗ 
Suche ein Mädchen 


holz. 
Stübentüren, 2,15 hoch, 1,00 breit, große 
für den Nachmittag zu einem 16 Monate 


und kleine Fenſter, verglaſt, Glaspfan⸗ 
nen, Hochherdplatt., Feuerungstlütren, eſſer⸗ 
ner Pumpen tänder, eiſerne Brunnen, 
Einſteigeklappe, Brechſtangen, Fenſter⸗, 
Stuben⸗ und Scheunentürbeſchläge, ſtarke 
Wagenketten, halzſielenlaſter Spighaden, 
eiſ. Schaufeln und anderes mehr. 
Mocker, Lindenſtraße 79. 


| macfomer erh 


ift zu verk. Straszewski. Thorn-Mocker, 
Graudenzerſtr. 139. 


Alte und Inge 


Zuchtkanuinchen 


zu „ul Ulmenallee 3, part, rechts. 


Baumaterial. 
alten Kinde. Zu erfragen bei 


4½8½ Bretter, eichene Zaunpfähle, 4“ 
Schnitzholz, 6 Stück, 3 Füllungslüren, 
Blaumann, Thorn-Mocker, 
Gartenſtraße 2. 


Gelucht Zuverlälliges, ehrliches 


Müdchen oder Frau 


für Vor⸗ und Nachmittagsſtunden. 
Meldungen Parkſtraße 16a, 2, l. 


Alleinſtehende Fra, 


oder Mädchen für den ganzen Tag gel 
Brombergerſtraße 45, pir., 


Aufwartung 


für die e von 7 bis 10 
Uhr geſucht. Brauerſtraße 1, 2. 


3 wenn die 3 19 ” 8 8 


Klavier ſpieler 


verkauft oder vertaufcht gegen 
pferd. 


2,62 hoch, 0,50 breit, 3 Stück, 2 fluglige 


Städt. Arbeitsnachweis, 


Rathaus x Bedgelchoß, 


Schreibhilſen, perfekt in Eleiugeapbie und 


Maſchinenſchreiben, weibl. 


Hausperſonal, 


Arbeiter, Arbeiterinnen. 


200 Landparzellen 


a ale 


zu verkaufen. Kleine Marktſtraße 4. 


Geweihe 


85 Iber günfti 
n Sul sugebal Br } te eee ki 


elle an Kane | 


inte mit Stern, 


djährig, 1,68 groß, als Reitpferd BEN 
weres 


II. Brüsehke, gester, 


Scharnau (Kreis Thorn.) 


Braune Stute 


2 Jahr alt, verkauft 


e ger Zudse, Gr. Böfendorf, 


Iwel Milch egen 


zu verkaufen in 
Thorn ⸗Mocker, Roßgartenſtraße 28. 


Verkaufe billig 


folgende Zuchttiere: 


„ Scmarzloh mit 5 Städ- pr. 
Junntieten, „1 weiße Midd. mit 
1 fl. Zungfieren, „H engl. Mind. 
han, , fen, nei, Mon., 
1,1 tent. haſengk. Anngliere 3 
Mon. alt, 1,0 Bol., dc ., weil, 
gut gleiche, 3 Rouge alt 


Verkauf nur wegen Anſchaffung elner a. 
Raſſe! Uebernehme jede Garantle. Die 
Tiere ſind kerngeſund u. von 7 Abſt. 
Culmer € Chauſſee 58, „Preuß. Hof.“ 


„„Yrbeilsngen 


421% und 4c“ ee 
Richard Redmann, Mel lenftraße 130 


50-60 Std, gr., finrle 


Laltenkiſten 


hat preiswert zu verkaufen 


Gustav Heyer, 


e 6. Fernruf 517. 


Mohnungsangebate: 


BobnungDon6 inet 


Coppernikusſte. 7, 3 von fofort od. 1. 7. 
zu vermieten. Richard Krüger. 


4 Zimmer⸗Woßunng 


mit Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Seglerſtraße 6. 
Sofort zu vermieten: 
Parkſtraße 18a 


eine 6⸗Zimmerwoh. 


Om Preuss. Parkſtraße 16. 


2 jehe gut möbl, Zimmer 


(Klavier) in ruhigem beſſerem Hanje ſo⸗ 
fort zu vermieten. Strobandſtr. 17, 2, l. 


in verſchiedener Größe, in der Oberlauſitz und im 
asian ./ Oder gelegen 3 5 u vergeben. Kuh feucht E 
wöſſerungsſon Ram, fonni 
als Kurort geeigne 1 5 
tedler » Bund, Berlin 


Rinder» u. Sportwagen 


b 
er aufenfiz. 18, 


„. Gatel-Benfiongt 
Monate empfi auch ohne . 
Gerechteſtruße 810. 


vermögende Dame 
ia erg 


ee 9 
„A is nere 


or 


Hagel, mi unter Ki A 
4-6» Snmerwohmmmg 


von Beamten, möglichſt 8 e zum 
1. Oktober 1918 an, mieten 2 
Angebote unter an bie Ge 


dolls: der Pee 
3: Zimmer⸗Wohnung 
er 


un 1. Oktober d. Js. von Hein 


amille geſucht. 
€ unter O. 1614 m 
bie 9 eſchäftsſtelle der „Preſſe“. E 


* immer Bopnung, 


möglichſt mit Bab zum 1. 10. 18 ese 
früher Angsbete water N. 1 
an bie Geſchäftsſtelle der „Breite. 

1. Juli ober 1. Auguſt wird van 
been Pee I der Ribe dee Ane 
oder Neuſtadt — N 


zwei bis drei 


Se llt Al 


möglichft mit kleinem Särtchen ge 
Kuh m mwürbe ein 8 


E Haus = 


tauſlic er erworben worden. 
Gefl. Angebote unter N. 10% a 
bie er der „Preſſe“. 


gs» 1. 
kinderl. Ebepaar gef. A u. 


mit Kochgelegenheit, möbliert oder un⸗ 
möbliert, far ſofort geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter 
1686 an dle Geſchäfteſtelle der „Pre 


Dffizier ſucht für mehrere Wochen 


möblierte Aohuuug 


von 2—3 Zimmern mögl. mit Babeeiik 
Angebote unter J. 1674 an bie 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
Junge Frau mit einem sjährigen 
Kinde ſucht 


Landaufenthalt 


wo 10 als Schneiderin zum Entgelt nd« 
en kann. 

5 Gef. Angebote unter D. 1679 an dis 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. . 
ngeb. u. H. 
an die Geſchäſtsſtelle der „Brefie“. 3 


12 Zimmer⸗Wohnung 


genehmigt. 


geben. 


1 III 


E. Hoernecke, 


Dentiſtin, 


Neuſtädtlſcher Markt 11. 


Sprechſtunden 9—1 und 2-6 Uhr, 


Sonntags 9—12 Uhr. 


aue ert, un dit 


Maſchinenſchreiben, 


Buchführung 


lehrt erfolgreich 


M. Friedewald, Hic. 2, 


Gerberſtaße 38-85, 1 Schloßſtr. 


Sage 


Verſicherungen lle unter 
günſtigen Bedingungen 


Berfiherungs- Kontor 


B. Hozakowskl, 


Thorn, Brückenſtr. 28. 


Grabdenkmäler, 


Grabeinfaſungen ff 


in reicher Auswahl und jeder] 


Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Mull. 


Culmerchau 


Seaböenhuäle u. Aunſlieinfabri 
Wunſch ſende meine „ 
Pi bie von Beſtellungen 


Empfehle weiße und farbige 
Kachelöfen 
fowie Erſatzmaterallen. 


Töpferarbeiten 


werden ſchnellſtens ausge führt. 
St. me 


8 1 auehafen rein 2 


A Zeit "ränfite. 8 


Auskunft und Beſichtigung 
meines reichhaltigen Saas 5 
N bereittilligft im r neu ein "© 


gerichteten Magafim me 
Coppernilusſtr. 30. 8 


W. Zielke. 8 | 


Qute, gebrauchte 


ente 


ſtehen gelegentlich zum Verkauf. 


SS 
C 


„Lulſenſtraße 2 
Das a 


3 


Urkunden nur 1.70 Mk., 


Beſchr 
K. Hauen Berlin 548, 
Ropaletſtraße 32. 


Der Herr Staatsſekretär des ene 
us hat die 


Fllichtung einer Yelmühle 


im Nebenbetrieb der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 
Die Eröffnung des Betriebes wird 
im Herbſt d. Is. erfolgen. 
erlauben wir uns ſchon jetzt hiervon Kenntnis zu 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, 


Sl! 


Sl 


5 Befisen Sie abgeſpielte 
= i Schallplatten oder Bruch 


5 daft den Höchſtpreis Bun tauſchen dieſe bei Zuzahlung gegen W 
neue Schlagerplatten um! 

neuen Schallplatten ⸗ Katalog 
nach alten egpptii chen und arabiſchen Ei 
achnahme 2.00], 
Mt. ar als 86 Wahrſagekarten mit 


er Getreidemüher 1 
- Heurerhen. - 


Einige gebr., gut durchreparierte 


:: Getreidemäher :: 


bietet an 


cd E. Drewitz 


Intereſſierten Kreiſen 


m Aufl jedes Heim | 


bringen meine 


uin firmen 


eingebaut. Holz⸗Keſonanztri 


Schönſee Weſtpr. 2 


ö ern 
Be 
1885 . 


Prompte Ausführung von Reparaturen. 
Geſtellung von Monteuren. 


Man Hirsch & Rrause, b. 5, Maſchineufabtiz, 


Thorn⸗Mocker. 
— — Fernſprecher 646 und 1491.ł5é49.u? 


desgl. Armbanduhren. 
nnn * — 


echt und 


Bernſteinſchmuck, witer 
Handtaſchen, echt Eilber und Alpakla, 
Vörſen, moderne Halsketten mit Anhänger, 
Perlenketten, Broichen, Ninge, ohrringe, 
Armbänder, Wecker uſw. 


Reichhaltige Auswahl! ng Nur neueſte Muſter! 


Are Erſparun 9 der Ladenmiete 
— beſonders billige Preiſe.—— 


F. Steffelbauer, Juneliet, «m eur. W 


(am altſt. Markt). 
JF! ͤ Ei TE 


N Richard Thürmann, 


—— Wein: und Spirituoſen⸗Großhandlung, —— 
Stettin, Fernruf 1068, 
— ng in nur zum Berlauf 15 ee, 
er als preiswerte Bezugsquelle 
e Sie Preisliſte. 
SB Vertreter Überall geſucht! . 


R * A A 87 N — men De ker = 
5 Sue bene enge, ze an a 
Grasmäher ’ = 

4 fe een Cormig, Deering, Jaht, Wery x 4 eh ee e ern neuchen 1 Oyereli | 
* erderechen * 
* Heuwender * 
4 Sghleiſtene | Muſllhunz! W. .Zielke, 
a = Erjast ellen. . 2 Alte Futte . 2805 ee eingetauscht. 
2 2 
5 % 
5 4 
5 * 

** 

* 

* 


i * Acker 
a ee Bei N 
en, f 


1 Gel- und Woll- 


sachen 


Maichinendl, 


5 22 Aelteste. Sl) dae Are Firma ee 
2 8 BEN e eQsuoräugsprelie, e. 
SG 2 2 Keen Scan dl: Serbe. 
Um ar b e 4 1 u n 19 U n 21 5 =} 1 — Seen Ba oh, Bpar ® . me 
S 3 8 N Aue Niere VBreisliſte uratts und ' 7 95 
b Modernisieru ng Rn F 
aömilicher, de nicht mir gekaufier Pelrgegensilinde 
il eute e . Ind organs. * Rückgrat- Lederfett, 
® 1 N 7180 Bo 0 
1 a, Be erb ge 1 verkrümmung Ledeill 
5 am fh 
ö A parte, elegante, neueste Mo- 


delle bereits eingetroffen. ; —— ; 
„ı Besichtigung und Ansichtssendungen ohne Verbindlichkeit. | 1 e 15 1 8 
M. Doden en ehen 


une von ST Mk. 
Frans Menzei 
W 1. hr 


Hoflieferani I. M. der Königin-Ww, der Niederlande. 
J ; h 
Sreslau 1, Ning 38. " 5 


Wagenfett 


ge in guten Qualitäten 


I ate Nah, 


— Seifenfabrik, — 


Altſtäbt Markt 33, 


nfihtstarten Hag! 


Sande in Liebesſerlen, Blumen- Kö 
eburtst., Grußkarten, gut 


Fenzellacge — 


in allen Pate für jeden Geſchmack 


mpfiehlt 
N A. Krämer, ale Zeppelinftr, 


. 
m J Muſter und Lieferung franto, 
N 


8 


dena Im 


enden Sie uns bieje ſofort franko, wir vergüten Ihnen 
hat abzugeben 


Thorner Brorfnhek, | 
G. m. b. H. 


ick. 3.60. Gratis ein Llebesbrief⸗ 
Heller 


5 Sie ausdrücklich unſere 
Odeon-Musik-Haus „ „ 


Stammhaus: Französische e 5, 
een Abteilung. 


Erſatz für Gummi. reis 
Mt. Verpackung ; Mk. ge 
Laufende im Geb 


r Paar 1 15 
achna 


Proſpekte 3 „ 8 Feder⸗ 
Fabrit, Halle a. S. 26 8, Schließ ſach 22. 


oon 3 Slg e 


8 


— * Garten und — Land zwiſchen 
r Aslteste, größte, verbreiteiste Firma Deutschlands 


Mandoline | 
ine, 


die ſchönſte Muſik fürs Haus und au 
zum Wandern. an 
Schulen, Llederalben in größter 
Auswahl. 5 


Muſikhaus 


W. Zielke. 


Wollen Sie ſparen ! . 


. x und Ihre ausbeſſerungsbedürftige 


Trikotwäſche 


8 von einer Wirkwarenfabrik fachmännisch 
f und preiswert 


wieder infandfehen laſen! 


dann et Ste ſolche in ordentlich 
waſchenem 7 uſtande, 
Stück gearbeitet, 


Wos it Edwigg? 


| Ediwige iſt der neuefte Reparaturſtrumpf 


19 erde t doppellen Ferſen und Zehen: 
Bdwige 5 or alten Strümpfen und 
den jeder Art nach ae 
ar Verfahren D. R. © 
ang, wie neu verarbeitet und 
kann auch zu Halbſchuhen ges 
. werden. 


Je 3 * er fen © Strümpfen 


je 2 Paar sa Soden 1 Baar Soden, 
8 Füße dürfen nicht abgeſchnitten 


Meller, N 3585 die Annahme⸗ 


5 elle: Abzugeben 


dulius Grosser 


Elifadethitraße 18. 


«= Bruhbandagen «Pr 


mit und ohne Biß 7 . bequem, 

Reparaturen v. Bandagen gut u. billigſt. 

Ha anbſcube ischen u. Färberei. mg 

8. Z. dorzhl, Brake Bandagift, Thorn, 
Strodan ndſtr. 4. 


Won Brofiebtih, 


Kellerräume, 


in welchen ſahrel ang Pünscheras — 5 
an betrieben ot e, find ſofort zu 115 
Re naki, Brückenſtr. 11, 


Kaufe Hausgrund Hausgeundſtlich 


enftraße und Stad 
her nebote unter x 2 an die Ge⸗ 
ſchä ftsſtelle der „Brefle“ 


Kaufe Skunoſfach 


Ang 
pie der „Preſſe“. 
te, guterhaltene 


6safsimmereineltung 


1 kaufen geiu 
de ee e d 0e 


0 unter V. 

ſchaͤltsſtelle der . 501 f 6 Ta 

Eine guterhalt. Mähmaſchine 
und einen Ceppich 8. 


ee m gelug angabe unter J. 


1. Pre 
1659 an die elne. der „Vreffer, 
Ein noch 70 dle on — 
zu kaufen gel 


An IE im ter S. 1668 a 
02 telle der „Preſſe“ are 


Eine Schreibmaschine, 


un oder guterhaltene gebrauchte, kaut 
ur bittet um Ang ebot, 
al Leier Tborn, Brombergerfir. 88. 


Tialamüfongwele 


9 bis 10 em Durchmeſſer, mit 6 Stüc 
80 1 A190 a 1 8 ‚geluat, 

nter 
die hätte dr Brake, 668 n 


Nlabinenhoffee 


10 = g. Karte, nur reſzende Neuheiten, | guterhalten, zu kaufen geſucht. 


Angebote unter ing 
1 9 5 der nd 1675 an 1 


ine gute Milchziege 


ast 5 BEN Roh u ſucht zu kaufen Tober, much ieh 


Henne mit Kücken 


auch. ale oder junge Hühner 


8 kaufen geſucht. Zu erfragen . 
chauſteller Kornblum. Wollm 


Stdn Berfnmlun 
Mittwoch den 12. Juni 1918, 


— 


10. 


11. 


12. 


14. 


15. 


16. 


17. 


a 


Einführung der wiedergewählten 


„Kenntnisnahme von dem Dank⸗ 


Bewilligung von 1000 Mk. 


Bewilligung von 1000 Mk. zur 
Krankenpflegeanſtalten vom 1 255 


„Bewilligung vom 1 500 Mk. für 


£ A denn zu dem Abkommen 
„ Zuſtimmung zum Beitritt der 


. Zuftimmung zur 


Zuſtimmung zur Verſchiebung der 


Zuſtimmung zur Feſtſetzung der 
Straßenfluchtlinie der verlänger⸗ 


Anfrage, ob es möglich fein wird, 


N Aden zur Verpachtung von 


. Bewilligung von 15000 Mk. für 
„ Nachbewilligung von 661,33 Mk. 


Tabellen. von 200 Mk. zu 
5 gn ae von 315,79 und 


> a, 


5 Sitzung 


nachmittags 31 Uhr. 
Tagesordnung: 


Stadträte 
Dietrich, 
Laengner, 


Ackermann, 
Hentſchel 
und Weeſe. 


ſchreiben des Stadtrats Acker⸗ 
mann für die Anerkennung 
ſeiner Tätigkeit. 


Liebesgaben für die aus ruſſicher 
Gefangenſchaft zurückkehrenden 
deutſchen Kriegs⸗ und Zivilgefan⸗ 
genen. 


Deckung der Unkoſten bei der 
Tagung des Verbandes deutſcher 


Kreuz in Thorn am 21. und 2 
Juni 1918. 


die Bewirtung von etwa 150 Teil⸗ 
nehmern an einer Aufklärungs⸗ 
woche über die Verhältniſſe im 
Oſten, die Thorn am 30. Juni 
1918 beſuchen wollen. 


mit dem alerradirer Hug o 
Ulbrich über die Radierung 
des Thorner Rathauſes. 


Stadtgemeinde Thorn als Mit⸗ 
glied des „Soldatenheims Thorn, 
e. V.“ und zur Leiſtung eines 
Jahresbeitrags von 20 Mk. 

Bewilligung 
eines Sonderbeitrags von 50 Mk. 
an den Verein für Kommunal⸗ 
wirtſchaft und Kommunalpolitik, 
e. V. in Berlin⸗Friedenau. 


Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ 
wahlen um ein Jahr. 

Wahl von 3 Stadtverordneten 
und 3 Bürgerdeputierten in die 
Kommiſſion zur Linderung der 
Möbelnot. 

Wahl von 3 Stadtverordneten 
und 3 Bürgermitgliedern in die 


Kommiſſion zur Bekämpfung der 


Wohnungsnot. 

Wahl eines Mitgliedes der Unter⸗ 
kommiſſion III und der Unter⸗ 
kommiſſion IV der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Voreinſchätzung⸗Kommiſſion 
jür die Steuerjahre 1918 bis 1920. 


ten Koernerſtraße. 
Zuſtimmung zur Uebernahme 
eines Drittels der Koſten für die 
Abortanlage im Kirchen⸗ und 
Pfarrgrundſtück der St. Georgen⸗ 
Gemeinde und zur Vorſtreckung 
der übrigen Koſten. 

Zuſtimmung zu dem Abkommen 
mit der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schü⸗ 
tzenbrüderſchaft in Thorn über 
Geländeaustauſch am Schützen⸗ 


Haufe und im Zwingergraben 


ſüdlich des Muſikorcheſters im 
hinteren Schloßgarten. 
Kenntnisnahme von den Verhand⸗ 
lungen Über die Koſtentilgung der 
Notbeleuchtung im Stadttheater. 
Anfrage des Stadtverordneten, 
uſtizrats Aronſohn über die 
icherungsmaßnahmen der Polizei 
gegen Einbruchs diebſtähle. 


Eis aus dem Schlachthofe wie 
früher der Bürgerſchaft unmittel⸗ 
11 1515 den Elswagen zuzu⸗ 


Reit zum Eintritt des 
aufmanns Heyer in den Miet⸗ 
vertrag über den Turm in der 
Mauerſtraße anſtelle des Kauf⸗ 
manns Max Glückmann. 


ädtiſchem Gelände nordweſtlich 
des Sportplatzes an der verlänger⸗ 
ten Bergſtraße zur Anlage von 
Schrebergärten an den Geſund⸗ 
heitspflegeverein vom 1. 4. 18 an 
auf die Dauer von 20 Jahren. 
Zuſtimmung zur Verpachtung der 
früheren Seifenfabrik von Leetz 
an die Kouſervenfabrik Weißenſee, 
ine Emil Heilbronn zur 

neihtung einer Konjerbenfabrit 
für jährlich 15000 Mk. vom 1. 
Juli 1918 an. 


die Kanallſation der Viehmarktſtr. 


haltsplans 191 Shin uf 
Stifts für 191 


Ausgabe⸗Tit. II, 10 des Haus⸗ 
haltsplans = „Bilfeim-Bugufar 
Stifts für 1 


von 200 Mk. zu Ausgabe⸗Tit. III, 
1 des i des Artus 


Rifts für 
der Polizei⸗ 
a skaſſe für 1916. 
Rechnungslegung der Kämmerei⸗ 
laſſe für das Rechnungsjahr 1916. 
enntnisnahme von demErgeßniſſe 
5 der ale Kaſſen 


31. Nachbewilligung von 4672 Mk. Pe 
zu ga d 2 o des Haus⸗ EN = 
haltsplaus der Kämmerei⸗Ver⸗ 8 
waltung fir 1917. ur n dn 2 Tafelmmsf K. 

32. Nachbewilligung von 5 459,83 Mk. 


= Von 7 Uhr 
dale der Künne de, abends ab: Unterhaltungsmusik. 
Grosse Krebse. 


waltung für 1917. 

33. Nachbewilligung von 76,48 Mk. & 
au Ausgabe⸗Bt. II, , r ee 
Haushaltsplans des Siechenhauſes 2 
Bezirk Thorn⸗Mocker für . 

34. Nachbewilligung von 50 Mk. 
Ausgabe⸗Tit. II, 2 und von 1 0 
Mk. zu Tit. V, 1a des Hanse 
haltsplans des Siechenhanſes 
Bezirk Thorn⸗Mocker für 1917. 

35. Nachbewilligung von 475 Mk. zu 
Ausgabe⸗Tit. III, 4 und von 
2000 Mk. zu Ausgabe Tit III 
5 des Haushaltsplaus der Straßen⸗ 
reinigung für 1917. 

u 36. Zuſtimmung zur Erhöhung der Anfang 4 Ahr. 
Gebühren für die Benutzung des 
ſtädt. Krankentransportwagens. 

37. Bewilligung eines Beitrags von 
100 Mk. an die Deutſch⸗Bal hiſche 
Geſellſchaft zur „Baltenhilfe“. 

38. Nachbewilligung von 340 Mk. zu 
Ausgabe⸗Tit. III, 7 des Haus⸗ 
haltsplans des Oberlyzeums für 


39, Stacbeitfigung von 561 Mk. zu L u mp E N 9 E E f E. 


Ausgabe⸗Tit. III, 1 des Haus⸗ 
Knabenmittel⸗ 


4 reussischer of 


Teleph. 944. Culmer Chauſſee 53. Teleph. 944. 
Sonntag den 9. Juni 1918, en) 5 Ahr nachmittags ab: 


| Große Militär⸗ und 
Jamilien⸗Vorſtellung 


des brillanten Juni⸗Programms 
W 

Otto Hardt, 

Geſangskomiker. 


| Außerdem 2 große Cinakter: | 

D Der ſeldgraue Junge. ZI | 

ı Ein Beiteres Stimmungsbild aus dem Wetten 8180 | 
in einem Akt. 


Der Papagel. Poſſe in einem Akt. 


Ab 16. Juni gelant zur Aufführung die überall mit dem dem 
. Beifall aufgenommene Pofle: 


Artushof. 


Schloßſtraße 9 


Garten-Ronzert 


ausgeführt vom öſterreichiſchen Herren⸗Salon⸗Orcheſter, 


ſowie Auftreten der al -Baba-Zrubhe, 


Anfang 4 Uhr. 


Grosser sser Saal 


Eintritt: Zivil 70, N 50 NEE 
Die Direktion. 


Bürger Garten, Sulmer Chaufee. 
Sonntag den 9. Juni, ſowie jeden Sonntag 


Große Militär⸗ und Familien ⸗ ⸗Vorſtellung 5 


von 4 Uhr an Konzert, Ban 5 Uhr an heitere und ernſte Vorträge, 
um 7 Uhr die tolle Burleske: 
„Brautwerbung um Mitternacht,“ 
um 9 Uhr das Melodrama: 


Bigennerliebe. 
Außerdem: Lehmanns Bummelfahrt. 
Ja die Weiber haben Miken ⸗maken⸗Muken! 


u. ſ. w. 
Für gute Getränke iſt beſtens geſorgt. ==Q 
Es ladet ergebenſt ein M. Weltz mann. 


„Dreimäderlhaus“ 


Copperntkusſtr. 28, Telephon 320. 
Die Uttraktion des Abends 


nl kr 


Univerſalkünſtler. 


Ill. Elriede shall 


vom Karltheater Wien 
und das übrige, hervorragende 


= Programm. = 
raten Sonntags 4 be. 
Die Dlechtion. 


Kleinkunſtbühne, 
Gerechleſtraße 3. 


Anfang 7 Uhr. 


Ne neuen Juni⸗ 
Altraltionen. 


Emil Weisseise, 
der württembergiiche Berufsathlet # 

zahlt von heute ab . 
1000 Mark 


in bar Demjenigen, welcher ihm 
= jümil, Leiſtungen korrekt nachmacht. 


Erna Schreib, 
die bildschöne Spitzen⸗ und 
Verwandlungs tänzerin. 


Thea Dürnberg, 


Wiener Scherzliederſängerin. 


Anni Dinkat, 


moderne Bortranstünftlerin, 


Susie Raue, 


die reizende Fantaſie⸗Tänzerin. 


Ella Gaptive, 


die unfopierbare Humoriſtin. 


2 5 8 LA 
Kine-Variéte 
von Rudolf Baron 
in 1 Vorſpiel und 4 Akten. 
haltsplans der 
A 42 
e. dee e 1%, 4 und 42 daten ohne Emde ae n en ce 
uſtſpiel in en. Ort der 
Gemeindeſchule für 1917. 
41. Nachbewilligung von 56,16 Mk. Ferner: 
halsspians der IV. Gemeinde) Die drei ſüßen Mädels von Maxim. 
ſchule für 1917. 
Grundſätze über die Berechnung 11 das übri i 1 
der ede Kriegsteuerungs⸗ und das übrige Beiprogram Anfang 2 Uhr. 
f 0 U 
lieder, Beamten, vor Ausbruch P 
des Krieges 8 ae Ziegelei- Ark. 
an den mittleren und höheren 2. 
ſtädtiſchen Schulen entſprechend Sonntag den 9. Juni: 
ſätzen vom 1. April 1918 an. 
Nicht öffentliche Sitzung. 
e von der Muſikabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. Nr. 61, 
47. Eine Unterſtützungsſache. Leitung: Obermuſikmeiſter Edmund Henning. 
48. und 49. Perſonalſachen. 5 
Hochachtungsvoll | 
adtverordneten⸗Verſa ung. 2 2 
Dombrowski. b BER” Grünheof u : 
0 F 
Die Ausſchußmitglieder und deren h j 2a 
Erſatzmänner ſowie die Mitglieder des Unter altungs mu ne ie 
ö intritt frei. 
krankenkaſſe für den Stadtbezirk Thorn 855 
werden hiermit zu der an 
hr, 
im ace ade 1, ftatte 6 N t i f t, 
Fe 101 ontagsſtreichkonzer 
ordentlichen ausgeführt von der Kapelle des Erſ⸗Batls. Inf⸗Regts. Nr. 176. 
Tagesordunng: 
1. Jahresbericht und Abnahme für Sonntag den 9. Juni: 
155 des Haushaltsplanes für Unterhaltungsmuſik. 
3. Verſchicdenes. 


Programm für Sonntag den 9. Juni: 
dnmnerälan dr 20. Juni 1918, 
7 Anfang 4 Ahr. Ende! Ende 10 0 uhr. Eintritt 30 Pfg. Kinder frei. 
Alioſchußſitzung 
das Geſchäftsjahr 1917, 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Sollte die vorſtehend anberaumte 


Senſationsroman 
ſchule für 1918. Hans Waldorf, der Urkomiſche. 
{ der III. 2 fig 
enen eb Der Schweizführer. Schkung: Sächfiſche Schweiz. 
zu Ausgabe⸗Tit. II, 1 des Haus⸗ 
42. Zuſtimmung zu Aenderung der Geſang⸗ und Tanz⸗ Trio 5 
Anfang 2 Uhr. 
bezüge für die Magiſtratsmit⸗ 5 
angeſtellten und die Lehrperſonen 
den geänderten ſtaatlichen Grund⸗ Großes Promenadenkonzert, 
43.—46. Perſonalſachen. 
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 
Thorn den 8. Juni 1918. 
Bekanntmachung. Sonntag den 9. Juni: 
Vorſtandes der Allgemeinen Orts⸗ anfang. 4 Apr. 
. dn un Grünhof. mr 
ergebenſt eingeladen. Wiese’: s Kämpe. 
2. Genehmigung der Ueberſchrei⸗ 
ET an) ͤ Ä... re 15 "a ee Zur 
m 
Sittzung beſchlußunfähig fein, jo wird K 9 7 2 Ar 
alserno!l-Park, 


hiermit eine a . Bauers, ind 
e ayr a 0 
2. Auſchußſtzung „Sonntag den 9. Zuni: dene , . 


Sonntag den 9. Juni 1918: 
E 2 große 22 
1 Borſtellungen. 
Anfang: bend be. 


— Peindiele — 


Snnneräing den a. Juui 1918) 


abends 8¼ Uhr, 
in demſelben Lokal anberaumt, zu 
welcher die gleiche Einladung ergeht. 
Dieſe zweite Sitzung iſt ſchon dann 
beſchlußfähig, wenn 10 Ausſchuß⸗ 
mitglieder erſchienen ſind. Die Tages⸗ 


Leipzig, Refdansring 13. 
. 


Unterhaltungsmuſtl. 
Gertenreſaurant Schlüſelnühle. 


Sonntag den 9. Jun: 


Frachtbriefe 


ordnung bleibt dieſelbe. f 
Bar Militär. a Konzert. Ahr. Schrammel ⸗Konzert BBE 


Anfang 4 a Eintritt 30 Pig 


der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
für den Stadtbezirk Thorn. 


M. Kuznitzki, Vorſitzender. 


Hausverwalterſtelle 


von ſogleich oder ſpäter gefucht. 
Angebote unter Q. 1666 an die Ge: 


Dienstag den 11. Juni 1918: An hän esel 


. u 
; Konkurenz ä 8 | ea 


. O.Dombrowski'"*"Bnehärackerel 


! 500 Mark in bar 
zwiſchen dem württembergiſchen Thorn. Katharinenstr. 4 


Beruſs⸗Athleten 


Odeon a Lichtspiele 
Gerechteſtraße 3. 
Montag den 10. d. Mts.: 


Wohltätigkeits⸗Vorſtellung zugunſten der 


a 0 f 1 oder Aufwärterin Baar 
Morher, Bergſtr. 26, 
werben ſoſort eingeſellt. 
Bewerbungen wollen ſich mit einem 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf melden im 


Hauptrolle: Arnold Rick. 


Grosses Militärkonzert. 


„2 Trp. rechts. 


Möbliertes Zimmer 


für den Neubau des Lolomoti 2 E. Wei 1 i | 
r eubau des Lokomotiv⸗ — - 3 . elsselse > | 
ſchuppens an der Uferbahn. 8 Ludendorjj- Spende. und dem fic hierzu gemeldeten W000 TERRE ES 
5 eee 5 1 f i Programm: x 2 Berliner Berufs-⸗Alhleten i Aufwärterin 
abe⸗ er N . 5 

Bafemertovermaltung für das ® g r NER Sir and gut. 2 Aue BOTBRSTEN: für den ganzen Mal 7 1 

Jahr 191 gti 1 8 mittärfreie Hauptdarſtellerin: Ellen Richter. ee ? :..... pe ee Fe nl 
: Seien e bes Oak Der Veiter aus Mexiko. SU F Zuge m Schulenllaſſ. Mädchen 


mit Schreibmaſchine⸗ und Stenographies 


Kreisvertellungsemt NB. Der ganze Erlös wird für Krisgsbebeſchä⸗ kenanſſen ferner zu ie mird 2 
Landratsamt) Thorn. j digte abgeführt. 0 auch mit Rocgelegenheil fofort zu 5 
=: an Es 125 1 gütigen Beſuch gebeten. il jnnnes j RL 
ür mein Kolonialwarengeſchäft ſuche . — — 


für N en zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſuch 


Nellſche Bank Siliete Thorn. 
Midi. od. Aufwärterin 


zu einzelner Dame mit Baus ſofort 
bu Mellienſtraße 74, 2, links. 


Gut möbl Vor perzimmer, 


zu vermieten. Eulmerftraß® 


Möbliertes Zimmer: 
ſeparater Eingang, vom 15. ©. 10 7 ver⸗ 
mieten. Seglerſtraße 


Ein ll. möbliertes Bimmer 


zu vermieten. Beombergerſtraße 92, 3. 


von ſof ert 


REN 


en LEN al 2g 


he] Laufboten 
Sohn achtb. Eltern, b. freier Koſt u. Woh zum Austragen von Zeitſchrift. . v ſof 
Wilhelm Lindemann, Gniwfer.\ Celtrftätsweite horn, 


Johann Kallweit, Bude und 
5 N Heiligegeiſtſtraße. 


— 


